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Die Schmach der Militärkontrolle
Für deutſche Würde

Deutſchnationale Anfragen
Berlin, 17. Januar.

Con unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Deutſchnationale Partei hat mit der Unterſchrift Hergt

nd Genoſſen eine kleine Anfrage an die Regierung gerichtet, die
ſich mit dem Beileidsbeſuch des deutſchen Ge
ſchäftsträgers in Paris bei Poincaré anläßlich des Unter-
ganges des Deutſchland geraubten Luftkreuzers „Dix-
muiden“ befaßt. Mit Recht wird darauf hingewieſen, daß
durch den Umſtand, daß der verunglückte Luftkreuzer ein Be
ſtandteil des deutſchen Heeres- und Marineweſens geweſen iſt,

die Beileidskundgebung gerade für die dem deutſchen Volk ver
bliebenen Militär- und Marineangehörigen eine beſonders
ſchwere Zumutung iſt. Die Regierung wird gefragt, ob
der deutſche Geſchäftsträger dieſen Schritt aus eigener rin

wenn
nicht, wer ihm den Auftrag dafür erteilte. Weiter
wird die Reichsregierung gefragt, ob ſie dafür geſorgt hat; daß
derartige Verſtöße gegen unſere nationale Würde
künftig vermieden werden.

Zu gleicher Zeit erhob die Deutſchnationale Volkspartei feier
lichen Proteſt dagegen, daß die Reichsregierung die Mili-
tärkontrölle der interalliierten Kommiſſion wiederum

t. Sie weiſt darauf hin, daß noch am 15. De

Streſemann mit w
zugelaſſent ct hat, z erung n die Wieder e
der Kontrolle et und daß ſie n auf Veranlaſſung Dr. Streſe

manns als Außenminiſter die Wiederaufnahme der Kontrolle in
einer Note vom 9. Januar zugelaſſen hat. Die Proteſterklärun
weiſt darauf hin, daß das deutſche Volk nicht gewill
iſt, ſich dieſe Schmach länger bieten zu laſſen.

Auch mit der Ehre der Reichswehr ſeien die Demüti-

gungen ſolcher Kontrollen nicht vereinbar. Die Erwägung, daß
durch die ſchwebenden wirtſchaftlichen Unterſuchungen der inter-
alliierten Sachverſtändigen Vorteile erzielt werden können und
deshalb Störungen dieſer Unterſuchung vermieden werden müß-
ten, wird von der Deutſchnationalen Volkspartei als kein aus
reichender Grund für neue Opfer an deutſcher Ehre und
Würde angeſehen. Es wird dann weiter ausgeführt, daß die
Militärkontrolle. den geltenden Rechtszuſtänden
on pricht und daß jeder Rechtsgrund für deren Tätigkeit

e

Es iſt unbegreiflich, daß die deutſche Reichsregierung, ob
r ſie in der Note vom 9. Januar zum erſten Male den Ver
ſuch unternimmt, das deutſche Recht durch eine Erklärung zu
wahren, gleichzeitig dieſer Rechtsvorſtel'ung durch das Zuge
ſtändnis neuer Kontrollmaßnahmen en twertet. Durch dieſe
Note iſt die Reichsregierung unwiderraflich für alle Zeit ge
bunden und wenn ſie von ihr zurückweichen wollte, würde
Deutſchland ſich ſelbſt um den letzten Reſt von Anſehen
und Achtung bringen.

Die Reiſe Schachts
Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 17. Januar.
Die Reiſe des Reichsbankpräſidenten Schacht nach Paris

hat ſich etwas ver zögert. Offenbar aus dem Grunde, weil
Dr. Schacht noch erſt mit dem deutſchen Geſchäftsträger in Paris,
von Hoef ch Rückſprache nehmen woſſte, der heute in Berlin
eingetroffen iſt. Es iſt möglich, daß Dr. Schacht ſich längere Zeit,
etwa acht Tage lang, in Paris aufhält und daß nach Abſchluß
dieſer Verhandlungen der Sachverſtändigengusſchuß
ſeine geplante Reiſe nach Paris unternimmt. Andererſeits
rechnet man mit der Möglichkeit, daß der Sachverſtändigenaus
ſchuß ſeine Berliner Reiſe vorverlegt, wodurch die Reiſe Dr.
Schachts nach Paris überflüſſig würde.

Englands kommende Politik
Die Reden Macedonalds, Clonyd

Georges und Baldwins
London, 16. Januar.

Jm Verkauf der geſtrigen Unterhausrede hat Macdonald nach
verſchiedenen Ausſetzungen an der Thronrede, die Gedanken aus

dem Arbeiterprogramm abgelehnt habe, noch u. a. ausgeführt, daß
die Lage Englands in Europa bedenklich verſchlech-
tert habe und man unverzüglich die bisher von der Regierung
betriebene Politik aufgeben müſſe. Macdonald betonte, daß, wenn

England den feſten Entſchluß faſſe, dem Chaos ein Ende zu

mit der von 10914.

machen, auch eine Aenderung in der politiſchen
Lage Deuiſchlands eintreten würde. Die gegen
wärtige politiſche Lage Deutſchlands verglich der Arbeiterführer

u der Frage der r e erklärte Macdonald folgendes: Wenn wir uns zwölf Monate im
Geiſte zurückverſetzen, ſo ſtellen wir feſt, daß das engliſche Kabinett
mit der franzöſiſchen Politik in der Ruhrfrage nicht einver-
ſtanden war. Als nun die engliſche Regierung von ihren
eigenen Ratgebern erfuhr, daß. die bevorſtehende Ruhrbeſetzung
ungeſetzlich war, beſchränkte ſie ſich darauf, ihrem Verbündeten zu
ſagen, wenn wir uns auch dem Unternehmen nicht anſchließen,
weil wir überzeugt ſind, daß ihr unrecht habt, ſo hoffen wir
doch, daß es euch gelingt. Welch ein Wahnfſinn!
Sobald nun der Augenblick kommt, dieſe Politik zu ändern, ſind
bei Vorhandenſein des feſten Entſchluſſes auch die Schwierigkeiten
überwunden, die England bei ſeinen Anſtrengungen enkgegen
ſtehen, die es aber unternehmen muß, um ſeine Autorität
wiederzugewinnen. Wir müſſen um jeden Preis neue
Wege in der Politik einſchlagen und dürfen es
nicht dulden, daß man uns übergeht. Jch bin über-
Lugr daß keine Nation in Europa uns weiter beiſeiteſtehen laſſen
wird, wenn wir nachdrücklich bekunden, daß wir unſeren Ent-
ſchlüſſen Geltung zu verſchaffen wünſchen. Jm weiteren Verlauf
ſeiner Rede machte Macdonald der Regierung ihre unſchlüſ
ſia Politik nach dem Januar 1928 ſowie ihre Note über die

ngeſetzmäßzigkeit der Ruhrbeſetzung zum Vorwurf. Macdonald
ſpielte auf das Pariſer Communiqué an und erklärte zum Shluß,
daß die Regierung, die eine ſo ungeſetzliche
Politik treibe, keinen Anſpruch auf das Ver
trauen ihres Landes haben kann.

Lloyd George verlangte dann in einer Rede beſtimmte Aus
e über die Tangerfrage, die Situation im Rheinland ſowie über die rheiniſche Abfallbewegung. Der frühere

Premierminiſter wünſchte ferner Aufſchluß über gewiſſe Ab
gen der frangöſiſchen Regierung mit deutſchen Finanz-

uten in der Frage der Kohlengruben. Lloyd George fügte
Wenn unſere Verbündeten die Separatiſten gefördert

n ſie damit einen ſchän dlichen Bruch des
ller Vertrages begangen. Kürzlich, ſo fuhr

Seorae fort. ſei mit Klarheit bewieſen worden,

daß franzöſiſches Geld zur Unterſtützung der Abfall
bewegung verwendet wurde, denn wenn der Teil der öffentlichen
Meinung in Frankreich, der eine Annektierung der Rheinlande

Ramſay Macdonald.

begünftigt, mit ſeinen Plänen Erfolg hat, ſo wird der euro
päiſche Frieden bedroht ſein und ein ernſter Konflikt ſei
unvermeidlich.

Zum Schluß ergriff noch Baldwin das Wort und wurde von
den Konſervativen mit lebhaftem Beifall begrüßt. Baldwin ſagte
u. a.: Jn einem Parlament, in dem drei ungleiche Parteien ver
treten ſind, von denen keine ohne die Unterſtützung der anderen
beiden eine Politik machen könnte, beſteht das einzige Mittel,
dieſes Problem zu löſen, darin, eine Konferenz von Ver
tretern ſämtlicher Parteien herbeizuführen,
um eine offigielle Verſtändigung über eine gemeinſame
Politik zu erreichen. Jm Hinblick auf die Arbeiten des von
der Reparationskommiſſion ernannten Sachverſtändigen-
ausſchuſ bemerkte Baldwin, daß dieſer Ausſchuß den erſten
wahren Verſuch zur Erzielung eines Ergebniſſes ſeit einem Jahr
darſtelle. Es ſei möglich, meint Baldwin weiter, daß die franzöſſse Regierung auf Grund des gegenwärtigen Meinungsaus-

tauſches zur enntnis kommt, daß das

gebracht werden müſſe.
pfälziſchen Separatismus ſagte in noch

gange Repa
rationsproblem unverzüglich zu einer Löſung

Hinſichtlich des rhein-
Baldw die

Situakion in dieſer Gegend habe der engliſchen Regierung leb
afte Beſorgnis bereitet. Aus dieſem Grunde wurde bee einen offiziellen engliſchen Vertreter nach der
falz zu entſenden, um von ihm einen Bericht für das Foreign

Office zu erhalten. Zum Schluß erklärte Baldwin unter dem
lebhaften Beifall der Konſervativen, daß, wenn die Oppoſition den
Fehdehandſchuh hinwerfe, die Regierung ihn ſofort aufnehmer
werde. Die Debatte wurde dann auf morgen vertagt.

Die zähen Konſervativen
London, 16. Januar.

Der politiſche Mitarbeiter der „Daily Mail ſchreibt zur
Lage, eine Reihe von Konſervativen ſtehe nach wie vor auf dem
Standpunkte, daß, ſobald Stanley Valdwin die Führung ſeiner
Partei aus den Händen gibt, andere Konſervbative eine
Regierung bilden und ſich im Parlamente eine ent
ſprechende Mehrheit verſchaffen können. Jn n Kreiſen
der Konſervativen Partei äußert man den unſch. dem Lande
zu zeigen, daß die Partei fähigere Köpfe zähle als die
gegenwärtigen Miniſter. Der Abgeordnete Mitohell Banks werde
als Mitglied einer neuen konſervativen Regierung genannt.

London, 16. Januar.
der „Daily Mail beabſichtigen hervorr Mit

er Konſervativen Partei in den nächſten agen eine
antiſozialiſtiſche aſſenkund-e bung in London abzuhalten. Ein bekanntes Mitglied der

onſervativen Partei, deſſen Name von der „Daily Mail aller
dings verſchwiegen wird, habe der Auffaſſung Ausdruck verliehen
daß ſich eine ſozialiſtiſche Regierung höchſtens
drei Monate im Sattel halten könne und nach Ablauf dieſer
Zeit ſofort allgemeine Neuwahlen ſtattfinden würden. Eine
Reihe Liberaler und Konſervativer gehen noch wie vor mit dem
Gedanken um, die ſogialiſtiſche Regierung ſofort nach ihrerBildung durch ein Mibhtrauensvotun im Unterhaus zu

ſtürzen.
Der Znſatzantrag der Liberalen

London, 17. Januar.
Der von den Liberalen au beitete Zu dieDankadreſſe auf die Thronrede e folgenden tlaut: S die

gegenwärtigen Berater Eurer Majeſtät unfähig Wriltt
ſind, das Arbeitsloſenproblem ohne tik
zu behandeln, die von den Wählern unbedingt verurteilt worden
iſt, und da ſie ebenfalls in der Führung der r
legenheiten und der internationalen Politik erfolglos gebli
ſind, ſo kann ihnen die Führung nicht länger anver
traut bleiben.

Ein neuer engliſcher Reparationsplan
London, 16. Januar.

m Verlaufe ſeiner geſtrigen Rede im Unterhauſe ſaalen George xt a., daß England 1922 ein g. er
„ausgearbeitet hatte, auf das Deutſchland zur Löſung
der Reparationsfrage einzugehen ſchien. Der Premierminiſter
habe verſprochen, die fraglichen Dokumente und den Bericht der
Konferenz zu ver öffentlichen. Es ſei zu wünſchen, daß Frank
reich ihren Jnhalt erfahre.

Keine amerikaniſche Lebensmittelanleihe
New York, 16. Januar.

Dogherty informierte Coolidge und Mellon dahingehend,
daß die Kriegs und Finanzkorporation auf geſetzmäßigem Wege
eine Anleihe an Deutſchland nicht geben könne.
Die New Horker Bankiers müßten den Plan der 70-Millionen
Anleihe fallen laſſen, da Frankreich und Belgien ſichweigern, eine derartige Hilfsaktion als erſte Hypothek
vor den Reparationen anzuerkennen.

Bergmann in Paris
Berlin, 17. Januar.

Wie dem „Vorwärts“ aus Paris berichtet wird, weilt Staats
ſekretär Bergmann bereits ſeit einigen Tagen in Paris, wo er
Gelegenheit hatte. mit Mitgliedern des Sachverſtändigenaus-
ſchuſſes in Fühlung zu treten. Staatsſekretär Bergmann ſoll
bereits über verſchiedene Fragen vom Aus-
ſchuß zu Rate gezogen worden ſein.

Die Pfalzfrage in der engliſchen Adreß
debatte

London, 16. Januar.
Die Abdreßdebatte in beiden Häuſern des rlaments hielt
ſich auf einem hohen und würdigen Niveau. ie übl ging
man auf eine a Angzahl der verſchiedenſten

Na
glieder
gewaltige

ragenein, und auch die außenpolitiſchen Dinge wurden Rehrfag de

rührt. Jm Unterhauſe ging Ramſay Maedonald auf die
er Bewegung im beſetzten Deutſchand an und für ſich nicht ein, aber in ſeiner Dar der
Politik der Arbeiterpartei ließ er keinen Zweifel
jede Regierung, deren Haupt er werde, nicht weniger
energiſch mit dieſer Frage befaſſen werde als die jetzige
Regierung. n nannte in ſeiner Rede den Se
varatismus eine Bedrahung des europäiſche u



Friedens, und Baldwin, der daraufhin in der Debatte
das Wort ergriff, erklärte, dieſe Frage habe die Beſorgnis
der re ebenſo wachgerufen, wie die der Parteien im
Hauſe. Augenblicklich warte die Regierung das Ergebnis der
von einem engliſchen Beamten in der bayeriſchen Pfalz an Ort
und Stelle geführten t ab. Eine bemerkenswerte r in dieſer Frage kam im Oberhauſe aus dem
Munde des liberalen Führers, des Lord Grey, der erklärte,
es ſei gerade die n dieſes ſeparatiſtiſchen Treibens,
die eine ga A Engländer der weiteren Zuam men rke it r Frankreich abgeneigt mach e.

ch ſolcher Betrachtungsweiſe ſei es für die beiden Regie
rungen unmöglich, gemeinſchaftliche Arbeit zu
Leiſten, und das müſſe ſeiner Anſicht nach zu, den ernſteſten,
ja den unglücklichſten Folgen für Europa führen. Denn wenn
ieſe ſeparatiftiſche Bewegung ſchließlich darin enden würde, eine

Trennung dieſer Gebiete vom Deutſchen Reiche gegen den Willen
der Mehrheit der Bevölkerung zu verwirklichen, ſo entſtünde hier

ein neues r en ätiſche Atmoſphäre in Zukunft noch mehr vergiften werde, als edie d ehe für ſo lange Zeit getan habe.
Lord Curzon ging in ſeiner Erwiderung auf die e
der ſeparatiſtiſchen Bewegung ein und erklärte dann, es ſei die
Tebergeugung der engliſchen Regierung, daß in der Rheinpfalz
kein Wunſch der Bevölkerung nach Trennung vom Reiche beſtehe.
Die führenden Perſönlichkeiten ſowohl der katholiſchen wie der

Kirche in der Pfalz hätten den engliſchen Ober
ommiſſar darüber unterrichtet, daß die Bewegung dem Geiſte

der Bevölkerung geradezu fremd ſei, und daß die vorhandenen
Unterſchriften unter die Einverſtändniserklärungen für die Los
trennung der Pfalz in den meiſten Fällen mit Gewalt er-zwungen worden ſeien Zwiſchen England und Frankreich ſei

e der Entſendung eines pfaß ine r 7 zpr r
uchung der Vorgänge in der Pfalz eine kleine Meinungverſ iedenhei? entſtanden, aber dieſe werde wohl bald
beſeitigt ſein.
Dawes verzichtet auf Unterkommiſſionen

Paris, 16. Januar.
zur Prüfung derDer n rndeutſchen Finanzlage iſt tunter dem Vorſitz des Generals Dawes zu einer Beſprechung

zuſammengetreten, die bis 12 Uhr 45 Min. dauerte. Ueber ihren
wird vorläufig Stillſchweigen bewahrt.

runde wurde auch kein Preſſekommuniqué ausgegeben. Der
Ausſchuß hat dann heute nachmittag von 5 bis 6 Uhr 20 Min.

Eine neue Beratung iſt für morgen nachmittagwieder getagt.
Wir glauben zu wiſſen, daß in der4 Uhr feſtgeſetzt worden.

Hauptſache
ausſchüſſe verhandelt wurde, die ſich getrennt voneinander
mit dem deutſchen Währungsproblem und der Ausgleichu e

üſſe
ichts der Einſtellung des franzöſiſchen Delegierten Parmen-geh hen Kollegen nicht zuſtandegekommen.

Budgets beſchäftigen ſollen. Geſtern ſind die Unteraus

tier und ſeines belgiſ
25 re r r zu ſchließen, hat General Dawes
a u re BildunProbleme von den rſtändigen ſeines Ausſchuſſes beſprochenwerden. Jn Pariſer dipiomatiſchen Kreiſen iſt man der Auf
faſſung, daß der Sachverſtändigenausſchuß angeſichts der außer
ordentlichen Tatkraft ſeines Präſidenten ſeine Arbeiten bereits
Ende Februar beendet haben wird. Kurz nach der Ver
nehmung des Dr. Schacht und nach dem Zuſammentritt des
weiten Ausſchuſſes zur Aufklärung der deutſchen Auslandsgut-
aben dürften ſich die Sachverſtändigen nach Berlin begeben.

Repreſſalien gegen Speyer
Speyer, 17. Januar.

Die Stadt Speyer iſt von der „ſeparatiſtiſchen Regierung
mit 80 000-Goldmark Geldbuße beſtraft worden, weil
die „ſeparatiſtiſche Regierung noch keinen Anhaltspunkt über die
Urheber des Attentats auf Heinz-Orbis erhalten
habe. Außerdem wurde der Stadt von den Separatiſten befohlen,
die Beerdigungskoſten für Heinz zu tragen.

Die Unterſuchungsreiſe Clives
t Speyer, 17. Januar.

Auf Wunſch des engliſchen Generalkonſuls Clive waren beieſag Sperer von Bürgermeiſter Dr. Vollmer die

ertreter der pfälziſchen Städte und Gemein-
den ſowie die Geiſtlichkeit geladen, um über die durch die Herr
ſchaft der Sepa in der Pfalz geſchaffene Lage Bericht zu
erſtatten. Auch dieſe Beſprechung ergab einwandfrei, daß die ge
famte pfälziſche Bevölkerung den Separatiſten ſchroff ablehnend
gegenüberſteht.

Paris, 16. Januar.
r einer Havasmeldung hat heute Generalkonſul Clive die

üdliche Pfalz beſucht und ſich in Bergzabern, Landau und
rmersheim aufgehalten. Clive und die ihn begleitenden Mit

glieder der Rheinlandkommiſſion kehren am Freitag um 8 Uhr
nach Speyer zurück, um einer Einladung des Generals de Metz
Folge zu leiſten.

Die Aufgaben der franzöſiſchen Kommiſſion

ein Köln Kböln, 16. Januar.
Wie von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, beſteht die Auf

gabe der in Köln ger hre ÜUnterſuchungskommiſſion, der
Oberſt Richier und ein Offizier namens Mallet angehören,
in der Feſtſtellung, ob ſeinerzeit vom britiſch beſetzten Gebietaus ir endmeiche Korberciungen und Hufele tungen zur Be

kämpfung der Sonderbündler in üren und
Honnef getroffen worden ſind. Die britiſche Behörde iſt, wie
bereits mitgeteilt, mit der Unterſuchung einverſtanden.

Königswinter von den Sonderbündlern frei
Königswinter, 16. Januar.

Heute nacht ſind die Sonderbündler von Königs
winter ab gezogen. Die Fahne auf dem Rathaus wurde weg
genommen. n Königswinter herrſcht großer Jubel über
den Abzug. e e

Die Wahrheit marſchiert
München, 16. Januar.

Die „Münchener Zeitung“ bringt aus einer demnächſt er
ſcheinenden hiſtoriſchen Studie des franzöſiſchen Generals
Perein in Paris Ausführungen, die ſich in entſchiedenſter
Weiſe gegen die deutſchen Kriegsgreuel- Le
genden wenden. Es ſei hoch an der Zeit, gegen die gut ge
ſpielte Entrüſtung aufzutreten. „Auf die Gefahr hin“, ſo ſagt
Perein, „als „Boche“ beſchimpft zu werden, erkläre ich, daß wir
nicht die geringſte Urſache haben, uns über
deutſche Grauſamkeiten, die
konnten, aufzuregen, denn wir ſelbſt haben aufdieſem Gebiete viel mehr geleiſtet Im letzten
Kriege waren wir etwas zahmer, weil wir auf vaterländiſchem
Voden kämpften. Wie wird es aber kommen, wenn wir im
feindlichen Lande ſtehen Laſſen wir einmal die Geſchichte
prechen

General
wie ſie ſeit L
auch in der lik verübt worden ſind. Weiterhin teilt er

eute vormittag um 10 Uhr

Aus dieſem

heute über die Bildung der beiden ünter-

verzichtet und beſchloſſen, daß beide

vermieden werden

n zählt nun eine Reihe von Greueltaten auf,
XIV. bis zu Napoleon I. Napoleon III. und

nach authentiſchen Berichten erſchütternoe Grauſam-
keiten mit, die während des Weltkrieges namentlich an
deutſchen Gefangenen auf Befehl franzöſiſcher Offi
ziere begangen worden ſind.

Ernſte Unruhen in Püſſeldorf
Düſſeldorf, 16. Januar.

Geſtern abend war es in der Stadt unruhig. Auf dem
indenburgwall in der Nähe des Warenhauſes Tietz wurde von
emonſtranten ein Straßenbahnwagen umge

worfen. Die Polizei ſah ſich gezwungen, mit blanker
Waffe einzugreifen. Nach dem Polizeibericht wurde geſtern
abend an einem Beamten der Polizei ein Meuchelmord verſucht.
Jüngere Burſchen, denen ein Beamter entgegenkam, feuerten
plötzlich auf ihn. Glücklicherweiſe wurde der Beamte nicht
lebensgefährlich verletzt. Die Täter entkamen unerkannt.

Die Ruhr und Rheinſpende der deutſchen
Lanowirtſchaft

Berlin, 16. Januar.
Der Reichsausſchuß der deutſchen Landwirtſchaft teilt mit:

Das Endergebnis der im Januar 1923 ins Leben gerufenen
Lebensmittelſpende der deutſchen Landwirtſchaft liegt nunmehr
vor. Es ſind, der Waggon zu 250 Zentner gerechnet, durch die
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Weſtfalen (Zweigſtelle
Minden) 3891 Waggons dem beſetzten Gebiete zugeführt
worden. Auf die verſchiedenen Arten
Roggen: 168 168, Weizen 6 211, Gerſte und Hafer 5 707, Roggen
mehl 52 471, Weizenmehl 6504, Kartoffelmehl 4014, Butter und
Fett 3889, Fleiſchwaren 8 030, Kartoffeln 618 780, Hülſenfrüchte
und Gemüſe 10825,. Reis 4 788, Haferflocken 2 198, Zucker 1591. zwiſchen Trotzki einerſeits und dem Zentralkomiti
Spenden in Waggons von verſchiedenem Jnhalt (Wurſt, Butter,
Mehl, Hülſenfrüchte uſw.) 65 210. zuſammen 948 511. Außer-
dem 208 Stück Rindvieh, 181 Schweine, 483 Hammel, 22 Kälber,
834 Waggon Vieh verſchiedener Art, 1 Waggon Wild, 8 Waggons
friſche Fiſche, 1 Waggon Fiſchkonſerven, 100 Faß Heringe, 571
Kiſten kondenſierte Milch, 100 900 Zigaretten, 121264 Eier.
Der Geldwert dieſer Spenden beläuft ſich, nach dem mittleren
rrrre vom 11. Januar berechnet, auf rund 10 Mil
lionen Goldmark,.
Beſchlagnahme weiterer 980 Wohnungen

Eſſen, 17. Januar.
Nachdem die Beſatzungsbehörden bereits im Herbſt vorigen

Jahres 310 Wohnungen für Offiziere und Beamte ange
fordert hatten, verlangen ſie jetzt weitere 980 Woh
nungen für denſelben Zweck. Die fraglichen Familien der Be
ſatzungsangehörigen werden vom 20. Januar ab eintreffen.

Holzinterpellation im preußiſchen Landtag
Berlin, 16. Januar.

Die deutſchnationalen Abgeordneten Dr. Winckler Merſe
burg und Dr. v. Winterfeld (Potsdam 1) des preußiſchen

Landtages haben nachfolgende Große Anfrage an das Staats
miniſterium geſtellt:

„Trotz hoher Holzpreiſe hat die Preußiſche Staatsforſtverwal
tung. wie verlaulet, ein gewaltiges Defizit. Dieſes
rührt angeblich daher, daß ſie bis zum Februar 1928 die Hälfte
der Holzkaufgelder, in eingelnen Fällen ſogar zwei Drittel, bis
u 17 Monaten in Papiergeld geſtundet hat. Zwiſchenſchrie und Oktober 1928 ſoll immer noch drei Monate lang ge

tundet worden ſein. Der Schaden, der dem Staat hierdurch er
wachſen iſt, wird auf etwa 60 Millionen Goldmark ge
ſchätzt. Die Fehlbeträge, für deren Entſtehen der Landwirtſchafts
miniſter verantwortlich iſt, müſſen nun durch untragbare Sieuern,
vor allem vom Grundbeſitz, ländlichem und ſiädtiſchem, aufgebracht
werden. Wir fragen das Staatsminiſterium- Treffen die An
gaben zu? Wenn ja, wie gedenkt der Herr Miniſter für Land
rn Domänen und Forſten ſein Verhalten und dieſe Vor
kommniſſe zu rechtfertigen Was iſt geſchehen, um inZukunft ä
vorzubeugen

Enttäuſchung in Thüringen
Jena, 16. Januar.

In Thüringen iſt man in den bürgerlichen Kreiſen über die
Anordnungen des Reiches gegenüber der thüringiſchen
Regierung ſtark enttäuſcht. Die bürgerlichen Parteien haben es
deshalb abgelehnt, Mitglieder zu dem eingeſetzten
Ausſchuß zu ernennen, der äanſtelle des beſtimmt erwarteten
Reichskommiſſars eingeſetzt worden iſt. Die Reichsregierung hat
nun ihrerſeits einen Oberlandesgerichtsrat und einen Oberver-
waltungsgerichtsrat als bürgerliche Mitglieder des Ausſchuſſes
ernannt.

Der bekehrte Helliſch
Dresden, 16. Januar.

Der bisherige ſächſiſche Miniſterpräſident Felliſch, der be
kanntlich gegen das Koalitionskabinett Heldt Stellung genommenhat, veroſfentlicht heute einen Artikel „Wir und die Kommu

niſten“, worin er ſeine völlige Wandlung bekanntgibt.
Er erklärt, die ialdemokraten müßten aus innerer Wahr
haftigkeit zu dem Bekenntnis den Mut aufbringen, daß ſie
i in dem Grade der kommuniſtiſchen Reifegetäuſcht hätten, und daß es gemeinſam mit ihnen nicht
ginge. Es ſei ihm nicht leicht geworden, ſich zu dieſem Bekenni
nis durchzuringen, aber die Wucht der atſachenzwänge ihn dazu. Die Kommuniſten rn einen Bruder
t nicht wert, denn ſie eigneten wohl zum Aufbau von

tem, aber nicht von Neuem. Sie ſeien völlig ungeeignet, die
n S er T zu bee liſch der ſchones Bekenntnis rn Felliſch, mancherleiWandlungen durchge hat, wäre um vieles mehr wert, wenn
es nicht deutlich erkennbar aus der Angſt vor einer völligen
Wahlniederlage bei Landtagswahlen hervorgegangen
wäre. Dieſe Sorge um den Beſtand ſeiner Partei geht aus dem
Artikel Felliſchs deutlich hervor. Jmmerhin haben ſeine Worte
eine gewiſſe Bedeutung und dürften darauf vorbereiten, daß die
bisherige Mehrheit der S. P. D. auf dem Landesparteitag ſich
nach dem Ergebnis der Gemeindewahlen recht hübſch der Frak-
tionsminderheit unterwerfen wird. Jm prager en Lager er
hebt ſich jetzt die Frage, ob mich durg baldige Landtags
neuwahlen der Sieg Bürgertums vervollſtändigt
werden ſolle.

Oberſtlentnant Kriebel erſcheint zum Prozeß
München, 16. Januar.

Oberſtleutnant Kriebel, der militäriſche Leiter
des Hitlerputſches, der ſeit dem 8. November flüchtig

W r der beimt hen ge ſt e raus wird au enihn im Hauptprozeß verhandelt werden, vo

Der Gewährsmann der Novemberlinge
Leipzig, 17. Januar.

Das R richt in Leipzig verurteilte den früheren
Redakteur der Freien Preſſe und Herausgeber der Broſchüre
Die Etappe Gent“, Heinrich Wandt, wegen Landesver

ehn nſozialiſtiſche und linksdemokregtitge e

entfallen in Zentnern:

ländiſchen Diplomaten
Trotzkis eine en tſ

nlicher Verſchleuderung von Stiaatsgeldern

ſcharfen Inſtrument auf den Kopf geſchlagen.

turz nach der Mevolution mit einem Freudengeheul auf die un

hüllungen“ Wandts geſtürzt.

Reichslandbundtag 1924
Berlin, 16. Januar

es jährige Reichslandbundtag findet am 26.in via ſiatt Am Vormittag geht der eigentlichen S
die erſte diesjährige Vertreterverſammlung des Reichslandbune
voraus.

Scheckfälſchung eines Beamten derwo ehe Botſchaft
Wien, 16. Januagr,

Wie die „Stunde“ meldet, iſt vor einigen Wochen der Kder hieſigen an en et ſwaſt re plötzlich r
los aus Wien verſchwunden. W nun herai

ellt, ſoll der Kanzler einen von der Reparationskommiſſion de
eſandtſchaft überwieſenen Scheck, der auf 45 Millionen Kronen

lautete, auf 450 Millionen Kronen gefälſcht m
ſich hierzu auch die Unterſchrift des Geſandten, der den Se
nichtch weiter las, verſchafft haben. Er hat dieſe Summe an
ſtandslos einkaſſiert und iſt dann aus Wien verſchwunden
Seiner Frau hat er einen Betrag von 40 Millionen Krongy
zurückgelaſſen.

Trotzki im Panzerzug verſchanzt
Kopenhagen, 16. Januar.

Die Revaler Zeitung Poslednija Jſtweſtija“ berichtet ung
dem 11. Januar: Nach den Mitteilungen der diplomatiſchen Ver,

treter in Moskau ſoll geradezu ein Kriegszuſtand
und dem politiſchen Bureau der Kommuniſtiſchen Partei anderer
e rer Die genannten Inſtitutionen Hätten verſucht
en im Roten Heer populären General Budjenni gegenTrotzki auszuſpielen, habe jedoch eine abwartende da

tung eingenommen, währeno ſich Trotzki in ſeinen
Panzerzug verſchanzt habe. Von ſeiten der aus

erwartet man im Falle des Siege
eidende Schwenkung nach recht

in der Sowjetppolitik. Trotzkis erſtes Handeln nach dem Siege
würde die Ausarbeitung einer Reform ſein, durch die die bürger
liche Freiheit in Rußland wieder eingeführt werde,

Dieſe Meldung ſieht ſehr nach Reklame für Trotzki aus. Wa
die bürgerliche Freiheit unter Trotzki zu erhoffen hat, wiſſen wir

aus Erfahrung.
Die diplomatiſchen Beziehungen Deutſch

lands mit der Türkei
Konſtantinopel, 16. Januar.

Das „Journal d'Orient“ meldet, daß der deutſche Ge
ſandte in Bukareſt in Konſtantinopel eingetroffen iſt. Er
iſt bevollmächtigt zur Aufnahme von Verhandlungen über die
Wiederherſtellung der diplomatiſchen und
Han delsbeziehungen zwiſchen Deutſchland und
der Tärkei. Nach em Aufenthalt erAngora weiterkegebeg u ſenthott wir n a

m

Wiederxaufban des Nenſtrelitzer Landestheaters
Ein Geiſteskranker als Brandſtifter.

Neuſtrelitz, 17. Januar.
Die Unterſuchung über die Urſache des Brandes des Landes

theaters iſt zwar noch nicht rumnee doch ſcheint ein
Geiſteskranker als Brandſtifter in Frat
men. Jm übrigen hat das Staatsminiſterium in gemeinfametSitzung mit den maßgebenden Perſönlichkeiten vom Theater den

Wiederaufbau des Theaters beſchlofſen.
man die notwendigen Mittel aufbringen zu können.

Dreiſter Raubüberfall in Dresden
Dresden, 16. Januar.

eute vormit gegen 5411 Uhr wurde im Jnnern deretatt an r eines hieſigen Bankhauſes ein
dreiſter Raubüberfall verübt. Der te, der mit einem
größeren Geldbetrage nach dem Bankhaus zurückkehrte, wurde
auf dem Treppenſlur des Bankhauſes von einem Unbekannten,
der ihm gefolgt war, von hinten überfallen und mit einem

Trotz
dem gelang es dem Beamten, ſeine Kaſſe feſtzuhalten. Auf die
t des Ueberfallenen ergriff der Täter die Flucht. Ein

ngeſtellter der Bank nahm ſofort die Verfolgung auf und ber
anlaßte nach längerer Jagd durch verſchiedene Straßen der Stadt
die Feſtnahme durch einen Polizeibeamten. Der Feſtgenom

mene, ein 20 jähriger ſtellungsloſer Handlung ehilfe aus Frei
thal, beſtritt zunächſt jede Beteiligung, vor, ſelbſt
hinter den Täter hergelaufen zu ſein, um ihn zu verfolgen. Trotz
Gegenüberſtellung mit dem U erfallenen, deſſen Verletzungen

t nicht bedeutend ſind, leugnete der Feſtgenommene
tnäckig weiter. Erſt nach langem Verhör durch die Kriminalpolizei geſtand er die Tat ein und gab an, ſie h Linke Hammer

ausgeführt zu haben, den er auf der Flucht in der Ringftraße
weggeworfen habe.

Das Erdbeben in Japan
Varis, 17. Januar.

neber das neue Exdbeben in Japan liegen unsch
wenig Nachrichten vor. Es läßt ſich vorläufig nur fagen, daß
dieſe Kataſtrophe nicht ſo furchtbar geweſen zu ſein ſcheint
wie das Unglück im September. daß ſie aber noch. Schrecken
ben über das ſchwer geprüfte Land gebracht hat.

Die bisher eingetroffenen neuen Telegramme lauten:
Oſaka, 15. Januar: Am Montag, morgens 5.15 Uhr, wurde eine
ſtarke Erſchütterung in der Gegend von Tokio verſpürt.
Verbindung mit Tokio und Ofaka iſt unterbrochen. Die nächſte
Meldung kam aus Tokio, ſie gibt bisher die meiſten Einzelheiten:
„Der Erdſtoß hat 12 Minuten gedauert. Seine Stärke war um
mehr als die Hälfte geringer wie das Erdbeben im September.
Vorläufig werden 50. Tote und zahlreiche Verwundete gezählt.
Von der Fremdenkolonie iſt niemand getötet; ebenſo von
kaiſerlichen Familie nicht. Der Kaiſer und die Kajſerin, der
Prinzregent und ſeine Braut ſind geſund.“ Nach anderen Mel
e er n 200 Ler wundete und ſechs Tote,

nd eingeſtürzt. Jn de okameſind Brände entſtanden. fentünttk, e
geworfen, andere Züge entgleiſten. Ein an res Telegramm aus
Tokio (geſtern nachmittag eingetroffen) meldet „Das Erdbeben
wurde in dem ganzen Bezirk von Kuanto verſpürt. Seit dem
Beben vom September war dieſe Erſchütterung der ſtärkſte Stoß
Jn Tokio wurde die elektriſche Beleuchtung wieder unterbrocher
und die Straßenbahn beſchädigt.
873 der Störung wurde ſofört in Angriff genommen. Mehrere
Häuſer ſind zerſtört, aber ein Brand iſt diesmal verhindern
worden.

Nach einem Telegramm aus Kobvan er n andere Hrn
richt die Zahl der Toten und Vorſie zuerk angegeben re nd Perwundeten weniger hoch, alt

zu komm
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leihe zogen aus bekannten Gründen weiter kräftig an. Die gute
Stimmung konnte ſich auch im ſpäteren Verlaufe behaupten.
Das Geſchäft nahm aber eher ab.

Leipziger Freiverkehr. Hanſa Lloyd 17, Heckert 1, Kamm
garn Silberſtr. 20,5, Ley Arnſtadt 2,6, Plantector Apag 0 40,Fene Gummi 2,8, Rieſaer Bank 0,4, Wolf BPuckau Zörbig

Kälber mittelmäßig, Schafe ſehr langſam. Ueberſtand
iner.

Leipziger Börſe vom 17. Januar
(Kurſe in Milliarden.)

0,6.

Beruiu. 17. Januar. Berliner Metalinotlerungen.
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r

neburgerLuther Na
s

Magded. Sad

Je ar
R

Ritritfabrit
Nordd. Gummi R.

Guttaperg,aNordd. Steingurfabrüt p

Nordd. Wolle
Oberbay. Uebert. Centr.
Obſchl. Eiſ. Bed.

lyphonwerte

d Union We

Rathenow Dampfm.
Rathgeb. Waggon
Rauchw. Waiter
Ravensberg Spinng
Rhein Braunk.

Riebed Montan
D. Rie

Sächf Eartonn. M.
Sä Gußt Töhler
75 Kammgars

ächf Th. Vortl. E.
Sächſ. Werdan
Sächſ. a g.

e e S.

e eteilung

Stettiner Tham.
Stettiner Vulkan
Stock Motorpflug,
Stock B. Co. e
Stöhr a. Co.
Stolberger Zink
C. Tag a 9Telefon Berliner
Tempelhof. Feld
Terra Samen
Thale Eiſen

Thyörl

er e

Trachenb
Triptio A. G.
Tad Fläha
Ver Detſch. Petrol.
Ver. Glanzſtoff Elb.,
Ver. Gothanig
V Harzer Poerti. C.
do. Futeſp. Lit. B.

Ver. Lauſitzer Glas v.

tahlw. v. d. Z.
Ver Thür. Metal
Vogel Teleg.
Vogtl. Maſch.

28000 WegelinHübner c
Wernshaufen Kommg.
Wernsh. K V

80 Werſchen Weiſen fels
Weſer Schiſffsb.

egeln
Withelmehütte.
Wilhelmshütte

ßner

Wertbveſtändige Anleihe.
Notierungen ſiehe in beſonderer
Tabelle oberhalb dieſes Kurs

zettels!
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anz

Von Dr. Kurt Morkel, Dresden. tur und der Bilanz ſtattfindet. Dies iſt Erdifnunge-
Dio Verordnung über Goldbilanzen vom 28. Dezember van n e e errc in der Literatur

1928 iſt auf Grund des Ermächtigungsgeſetzes ergangen. Es Ueber Die r e en. Die einen
werden darin Grunoſähe für die Aufſtellung von VBilanzen gang mancherlei Reinungsverſosien der allgemeine
a in, insbeſondere für die zu Beginn des neuen Jahres nd der Anſicht, rw e Poee ers vertreten den
cufgsuſtellende Eröffnungsbi gegeben. Die Vorſchriften be erkehrswert in el Wert ar die Buanstreffen nur die r r Bilanz, nicht die Standpunkt daß der d wiete ndere halten den objek
Steuerbilans. Die Richtünien für die Aufſtellung der Ellein 8ugeunde e ren en den die Vermogeneſtüde für
Steuerbilanz ſind bereits durch die zweite Steüer r en u Geſchäftswert, (insbeſondere die
notverordnung vom 28. Dezember 1823 feſtgelegt. Der t eſchäft t Kommentar) Den wirtſchaftlichen
Unterſchied Zwiſchen beiden Bilanzen wird immer noch von e tiprechung nd dem Geſetz zugleich wird man am beſten ge
bielen verkannt. Er beſteht darin, daß die kaufmänniſche Bi- wer et der We re ung den Nittelweg einſchlagt.
lanz gemäß den handelsrechtlichen Beſtimmungen aufgeſtellt die Bewertungsgrundſätze heranzuziehen,wird, während für die Steuerbilangz die beſonderen ſteuerlichen Die T u TWelegeſebech für die A.G. gelten, wo als
Beſtimmungen maßgebend ſind. Die kaufmänniſche Bilanz hat Be r lgren der An ugs oder Herſtellungspreis gilt.
Er Kaufmann aufzuſtellen. die Steuerbilang wird von der De wahre Wert ergibt ſich bei Verücſichtigung aller für das
Steuerbehörde aufgeſtellt. Wenn auch die Steuerbilanz auf der Geſchäft nd den c elnen Geſchäftsvorgang beſonderen Um
uſganntſchen Dians aufbau ſo t do die Zenerbe hörde ſende Dieſer individuelle Geſichtspuntt tann. nur von dem
ſehen Da ch aneecinge gebunden G kann n Kalfmang ſelbſt slig erkannt weder e e
ſich auch weſentliche Abweichungen ergeben, ohne das vernünftige Ermeſſen eines 2Dentt: u ibeſtimNa die kaufmänniſche Vilang deshalb falſch Aufgeſteit ſei. an. Die Vilangverordiüung vermeidet eingehende Eingzireſt.
Be t a ſie de handelsrechllien Beſtimmungen mungen, mit Recht denn das Wirtſchaftsleben kann Beſchrän
u n ig, wenn ſie den nge kungen nur in gewiſſen Umfange vertragen, h her

r letzter Zeit war allerdings eine gewiſſe Ver re n r Ermeſſen f
quich ung von Handels und Steuervilanz zu vermerken. Das war Wanpigwes der Bilang muß immer gewahrt bleiben,
lag daran, daß der Kaufmann infolge der ſtändig ſich ändernden nämlich die Ueberſicht über das Verhältnis des Vermögens und
Geldverhältniſſe nicht wußte, wie er in ſeiner kaufmänniſchen der Schulden, die jeder Buchführungs und Bilangzkundige dar
Bilanz bewerten ſollte. Er bediente ſich deshalb auch für ſeine qus gewinnen muß. Jn Geſellſchaftsverträgen und Satzungen
kaufmänniſche Bilanz der ſteuerlichen Bewertungsgrundſfätze, werden oft Abſchreibungsſätze vorgeſchrieben, die ſich im ein
die in reicher Zahl ergingen, während der m m nen Falle nicht mit der wirklichen Wertverminderung d

et ede er e c l. re e. erlich der kaufmänniſchen Bilang aufgeſtellt. Damit die durch die Bewertung unzuläſſig, damit dadurch die Gläubiger nicht geGoldumſtellung bezweckte Bilanzwahrheit erreicht werde, täuſcht werden. Jn früheren Zeiten war die rebertewertung

ine S ie für die vor i äufi ie Minderbewertung, ſie geſchahgibt der Geſetzgeber eine Steueramne en ſär de in der Bilanz faſt häufiger als die Min v ng, c
e e Mteiie tgetenden le ſahen Le e e e en L en u hen1 1 unVeränderungen in dem Vermögen eines buchführüngsepflichtigen Alle dieſe Geſſchtepuntte ind bei Aufſtellung der Eröff
Kaufmannes gegenüber den für r nungsinventur und Bilanz auf Goldmarkbaſis maßgebend. Für
Werten eine Steuerpflicht für die Einkommen, Körperſchafts die Aktiengeſellſchaften ſind von den Beſtimmungen des Handels

e e e e e e e e e inS e en, rü usführunaber au t r der früheren aufmahniſchen Bi s v s e
nz überhaupt. Die Konkinuität der Erdffnungsbilangz in Das deutſche Eigentum in Amerika

Gold mit der vorangegangenen Papiermarkbilanz wird ab Eine amerikaniſche Kommiſſion in Leipzig.
gelehnt, d. h. die Umrechnung der Papiermarkbeträge aus 2 tzoder Schlußbilanz des verfloſſenen Jahres auf Goldmark zur Ge Jm Auftrage des Treuhänders für das feindliche Vermögen
winnung einer Eröffnungsbilanz erfolgt nicht, ſondern es greift Zeit eine Kommiſſion nach Deutſchland begeben, deren Aufgabe
un eeee t wer tang ſämtlicher Ak tiven Zarin beſteht, den deutſchen Berechtigten im Rahmen der von den
n aſſiven Platz. Vereinigten Staaten zugeſtandenen Rückgabe deutſchen Eigen-

Die Verordnung ſtellt Grundſätze für die Umſtellung und ums bei der Geltendmachung ihrer Anſprüche auf Geldbeträge
Bewertung auf, die jeden buchführungspflichtigen Kaufmann oder anderes Eigentum Jnformationen' und Unter
betreffen und ſolche, die insbeſondere für die Aktiengeſellſchaften, ſtützung zu gewähren. Die Kommiſſion, beſtehend aus den
r a Aktien und Geſellſchaften mit be Herren Ceorge E. Williams als Leiter und Thomas H. Greigh-
e ntwr ftung hinſichtlich der Eröffnüngsbilanz maßgebend kon als Rechtsberater mit dem a die
ind Oktober in Deutſchland weilt und ſich bisher in Berlin aufgeAllgemeine Grundſätze für die Umſtellung und Vewertung halten hat, wird ſich ab 15. Januar in Leipzig aufhalten und in

in Gold. den Räumen des amerikaniſchen Konſulats, Otto
Vom 1. Januar 1924 ab haben alle buchführungspflichtigen Schillſt r. 1, 1. Stock, den Jntereſſenten wochentags in der

Kaufleute 7 die Vollkaufleutée, nicht die Handwerker Zeit von 9.30 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmittags zur Ver
und Kleingewerbetreibenden das Jnventar und die Bilanz in fügung ſtehen.
Goldmark aufzuſtellen. Für ein ſpäter beginnendes Geſchäfts Die Mitglieder der Kommiſſion ſind zu jeder Beſprechung
jahr beſteht dieſe Verpflichtung von deſſen Beginn ab. Für die und Beratung in Angelegenheiten der Rückgabe deutſchen EigenAufſtellung gilt als Goldmark der Gegenwert von des nord- tums bereit, die Koigmiſion iſt jedoch ausſchließlich für Ange
amerikaniſchen Dollars. Neben dieſer allgemeinen Verpflichtung legenheiten, die unmittelbar mit dem in der Verwaltung des

zur Goldbilangzierung beſteht die beſonders zur Aufſtellung amerikaniſchen Treuhänders befindlichen deutſchen Eigentums
eines Gröffnungsinventars und einer Eröff- in Verbindung ſiehen, zuſtändig.
nungsbilanz in Goldmark für den 1. Januar Zu jeder Beſprechung mit den Mitgliedern der Kommiſſion1924 und bei Hater beginnendem Geſchäftsjahr für deſſen An iſt erforderlich alle Papiere, Dokumente, Briefe und ſon

fangszeitpunkt. Die Eröffnungshilanz iſt im Sinne des g 80 ſtige Unterlägen mitzubringen, die auf die Angelegenheit Bezug
HandelsgeſetzBuch aufzuſtellen. Es finden nach der Bilanzver n. Da die Kommiſſion nur wenige Großſtädte Deutſch
ordnung bei der u allgemeinen nach dem Ge lands beſuchen kann, iſt es auch allen in Frage kommenden
ſetz oder der Satzung geltenden Vorſchriften Anwendung. Jns- Perſonen in der weiteren Umgebung von Leipzig zu empfehlen,
beſondete kommen demnnch die handels geſetzlichen Be die Gelegenheit zu benutzen, mit der Kommiſſion in Leipzig in
ſtimmüngen in Betracht. Danach iſt die Jnventur das Verbindung zu treten. Von Leipzig wird ſich die Kommiſſion
Verzeichnis aller einzelnen Vermögensſtücke und Schulden mit vorausſichtlich nach Nürnberg, München und Stuttgart begeben.
Wertangabe und die Bilanz der Abſchluß auf Grund der Gegen
überſtellung von Aktiven und Paſſiven. Ueber die Bewertung Diskonterhöhung in Dänemark. Die Däniſche Nationalbank
der einzelnen Vermögensgegenſtände ſind die geſetzlichen Be erhöht mit Wirkung vom 17. ihren Diskont von 6 auf 7 Proz.
ſtimmungen ſpärlich. Hierfür iſt beſonders der 9 40 HGB. Die letzte Diskonterhöhung war im Mai 1928 und zwar von 5
maßgebend, nach dem ſämtliche Vermögensgegenſtände und auf 6 Prozent.

Fr- Schulden Werte etzen ſind, der ihnen in demDie Golöbilanz Zeitpunkt h iſt, für die der Jnven

in den Vereinigten Staaten von Amerika hat ſich vor einiger

Mangsfeid A.G. für Berg und Hattenbetries. Jng
die Geſellſchaft die wegen Unree tiete er a im Mansfelder

G. gekau Erkundigungen an zu
Stelle ergeben jedoch, daß dieſe Mitteilung den Tatſaqhen
entſpricht.

Löwenbrauerei in München. Das Unternehmengröhe Brauerei nicht nur Deutſchlands, ſondern viele
ger Welt darſtellt, hat im abgelaufenen Geſchäftsjahre

ein gewinn von etwas über 5 Villionen Mark gehabt
Vorjahre wurden 20 Prozent Dividende und 30 Prozent
ausge et. Diesmal gehen die Aktionäre leer aus. Nadaraus, wie gerade im Brauereibetrieb die Verhältniſſe di

Halle, 17. Jan. Die heutige Börſe war durch große
loſigkeit und abgeſchwächte Kurſe gekennzt
Die meiſten Werte waren ſtark angeboten.

Am Markt der feſtverzinslichen Werte kamen in Vil
Proz. folgende Kurſe zuſtande: 5prog. Deutſche Reicheg
6,18 G., Hall., Nordhäuſer und Halberſtädter Stadtanleihe
G., 42proz. Deutſche Grube 0,35 G., Sproz. BruckdorfRie
0,80 B. Sächſ. land. Pfdbr. lagen heute zu ſchwächerem

Bankaktien waren verhältnismäßig feſt, eben
Textilwerte. Montanwerte gaben 2-10 Proz. net
Pfänner konnte das herauskommende Material nicht un
bracht werden. Maſchinen werte gaben durchweg
Hall. Maſchinen waren zum Berliner Kurſe angeboten,
brandſche Mühlen notierten rein Nach Heckert h.
große Nachfrage, ſie konnte nur zu 15 Proz. befriedigt wer

Jm Freiverkehr war das Geſchäft ſtill bis auf Veſte
größeren Umſatz hatten. Es notierten in Billionen
Cröllwitz jg. Gewerbe u. Handelsbank jg. 046 bez. G,
Hettſtedt jg. Jduna jg. 15 B., Kyffhäuſerhütte jg. 21jüngſte g P Api 13 B., Arternbank 2 B., Bernburger

mühlen 2,8 bez., Bühring 2,5 G., Cäſar u. Loretz 5-4
Concordia Czernowanz 8 G., Getreidekredit 0,015 bez,
Malz 6 G., Hanfimport 8,5 G., Jdung Tr. KrügerG., Mansferd 13-—-12,6 bez., Micifa 2,75 bez., Mitteld. V

Mitteld. Cement 4 bez., Veſter 0,9-1 bez., Zörbiger Credit
1 bez., junge 0,5 G.

Uallesche Notierungen.
Anleihen

Ohne Gewühr. (in Milliarden). S repari
8 Landsen. Zeuntral-Ptdor Sächs. landseh. Pfdbr

J. of v v v 7 uGoldanleihe i42006 Doilaranleihe

Aktien in Miliiarden).
Haliescher Bankverein Haliesche Masohinenherwag 87060 Hallesche Röhrenw.Gew u Handelsb, HeckoertLandereditbank tiſdebrandsene MaohlenZö biger Bankverein Moritz JahrVers. iduna. Feuer Gebr. Jentzschnan Ffüonersenh, a. G. Kaise oausehmiedeber:
Prehlitzer A- G. Wilh. Kathe Akt.Ried. Montanw. A.-G. 65(00 Körbieuor ter Zucker
Werschen Weissent. Kynhauserhotte 1-8500
Ammendorter PVapier Gottried LiudnerCröllwitser Papier Sehraplaner Kalkw.Cönnerner Aaiztabrik Weselin GadeEilenv. kattan Zeltzer MaschinenBrännar korrafföerZimwerwann S

do A. Bruexd. Nierled. Bered.G'auziger Zueker

16/50 PS.,B S M 2 6 Zylinder.
Sofort lieferbar.
tto Thiele. Verartwortlech für de

für Vollswirtſchaft. und Mitteldeutſg

Lokales. de n r mS t nz a u eri in Halle.
e r

Von morgen, Freitag, den 18. Januar ab ſteht ein neuer Transportn desier orignalerZuchtvich-Verſteigernugen. m dahbeher a denn
Die Züchterverbäude und die ihnen angeſchloſſenen 9

Vie fsVereinigungen der Prodinz Sachſen halten W

im Fedruar 1924 z Sfolgende Verſteigerungen ab

Schweinezüchterberdand in der Prov. Sachſen orge14. ZuchtichweineVer eigerung J Wagen
Freitog, den 1. Februor 1924, nachm. 1 Uhr W im Alter von 3 bi
ur An Frſar S Jahren ſehr preiswert und unter

»Sauen der ünt veredet e Land igw ne a e günſtigen Zahlungsbedingungen S
a Monate al Verkauf. Darunter befinden ſich beſteehe reren e m Zucehtstuten. W

Edendaſelbſt werden von vormiſzagt 11 Uhr an i en e Stephan Hellrung, Hateas,
Dorotheenetr. 7 u. S. Fernruf 44386.Donnereta den 7. Febr. 1924, vorm. 11 Uhr

I uagntviehVerſtiigerung Vortreter: Theodor Weoinsteilin, Die Viehverwertungsenoſſen

Zuterriben Anhan 1924

Vor Abſchluß von Rübenanbau Verträgen empfehlen
wir den Herren Landwirten, ſich bei unſeren Herren
Vertretern oder bei uns direkt über ſolche Verträge

zu unterrichten.

Zuckerfabrik Calbe, A.G.

des Verbandes für s s a ſaft für den Kreis Oſterburgves ſchwarzbunten T

in Stendal (Viehhalle). m m etenſahet Wie hr

Gebrauchs pferde Verſteigern

in Magdeburg (Viehha
e h h h a I on erstklassigen Industrieunternehmen, Börseneinführung be-
Donnerd(ag, den E8. Febr. 1924. vorm. v ithr vorstehend, sind zu günstigen Kursen abzugeben durch

Z1. Zucht-, Nutzvieh
e I Conwents,-Bant 16, Sangerhausen

in Oſterburg (Altmark) t 0 präch: Nr. 70. Neuendort 10. Ferngerpräehi Nr. Jl
welggesehüſte: Berſin NW. 7, Geergenatrabe

e in Welsensee, eriiner Anee S.
ne n bitten Ariere, g. e alle Eine

e

30. l und T F.treten T wun
e ittn ndes Pferdezucht- Verbandes der PVröd alle u 23. Jan gar 924, vorm. 9 Uhr 7 22 ktauft halte in V ieg (Aldmark). r etwas zu

Zur Verſteigerun kaufen hat, einesirka 100 Stüd Rindvieh jung sucht oder

der n hat,tabunten diedekungeſchlages und h 33 bestemt
folg unsgre iW radteraſigen

diitt un v en ümfa-zer addi erke re Ba breite all n 2
gta

nat.taſſe
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Halle und Amgebung

Gutsbeſitzer

findet in Halle in den Tagen vom 21.

Jahrgang 2

Halle, 17. Januar.

Scherben J 9
herein ſchwankt der Wagen“, aber nicht kornbeladen;

ſondern bunt an Farben auf dem Wagen liegt das Porzellan.
Von geräumigen Waſchſchüſſeln über weißen Karaffen liegt
ſchimmerndes Kriſtall und deckt, für die zahlreichen Paſſanten der
Geiſtſtraße weniger ſichtbar, intimſtes Nachtgeſchirr. Alles Ware
guf einem Tafelwagen, anſcheinend auf einem Umzuge begriffen.

do plötzlich ein dumpfer Fall, ein gewaltiges Geklirr, dann
ſtrömen die Menſchen ſchon nach der Stelle, wo vor kurzem noch

er Vagen ſeine zerbrechliche Laſt dahinrollte. Schreckensſchreie,
Ohr Rufe, der Wagen hatte ein Rad gelaſſen, entſetzlich, die

Werte auf der Straße
Der dünne Herr (die Scherben neugierig betrachtend): „Mer

ziegt ooch nich in de Straßenbahnſchienen ein, mit ſo 'ner Karre.“
Der dicke Herr: „Ach ſo ein Rad iſt kaputtgegangen!“
Die feine Dame: „Solch unzuverläſſiges Perſonal jetzt!“
Der ſchwarze Herr: „Da liecht de Beſcherung!“
Her Schuſterjunge: „Jelle, da guckſt'e
Zwei Schupos: „Weitergehen, meine Herrſchaften!“
Der Arbeitsloſe: „Vor die Arbeet dank ichl“
Die Frau vor'm Wagen: „Ach Jottejott! Wenn jetzt de Elek

jriſche gommt!“

Der dicke Herr (noch immer erſtaunt): „Das Rad war awer
ſicher ſchon nich mehr jut. Nee.“

Der ſchwarze Herr (nachdenklich): „Eijentlich mißte mer ja
mithelfen

Die Schupo (energiſch): „Weitergehen! Sie können doh hier
nicht den ganzen Bürgerſteig verſperren!“

Zwei Elektriſche halten bereits. Ein Koksmann ſchimpft. Die
Vagenfrau ſtöhnt. Die Schupo dirigiert. Der dünne Herr redet
vom Glück, das Scherben bringen ſollen.

Keiner, der einmal zufaßt und mit beim Einpacken hilft.
Motto: „Wenn gute Reden ſie begleiten, dann fließt die

Arbeit munter fort.“ rei.
Der neue Kreisbauernmeiſter

An Stelle des verſtorbenen Gutsbeſitzers Friedrich Heinrich
in Schwerz, der ſich um die mitteldeutſche Landwirtſchaft unver
geßliche Verdienſte erworben hat und auch ein treuer Anhänger
der Deutſchnationalen Partei geweſen iſt, wurde in der letzten
Vertrauensmännerverſammlung des Landbundes Saalkreis

Hans Graebke in Dachritz zum Kreisbauern
meiſter des Saalkreiſes ernannt.

Eine landwirtſchaftliche Woche
bis 25. Januar in

einem bisher nicht gekannten Umfange ſtatt. Sie beginnt am
Montag früh 11 Uhr mit der Hauptverſammlung des landw.
Hauptvereins für die Provinz Sachſen. Jn dieſer Sitzung wird
u, a. Oekonomierat Dr. Hoeſch Neukirchen über die Neu
ordnung der Viehhaltung und die landwirtſchaftlichen Betriebe
in der Provinz Sachſen ſprechen, ferner wird ſich Ritterguts
er Schiele über die welt landwirtſchaftliche Lage und ihre

irkung auf die deutſche Landwirtſchaft äußern.
Die Teilnehmerzahl beläuft ſich auf rund 1000 Landwirte.

Ein Arzt zum Beamten und Lehrerabbanu
der am Dienstag abgehaltenen Verſamml der Eltern

über die wir geſtern berichteten, machte Dr. med.
Seeligmüller zu obigem Thema folgende Ausführungen

Wenn der Arzt zu einem Kranken gerufen wird, dann iſt
ſeine erſte h die Urſache der Erkrankung feſtzuſtellen und
an der Hand der Krankheitserſcheinungen nicht nur die Diag-
noſe zu ſtellen, ſondern auch Maßnahmen zur Wiederherſtellung
des Kranken einzuleiten.

n man nach der wahren Urſache des Beamten-
und Lehrerabbaues fragt, ſo liegt dieſe, wie die Stati
ſtik erweiſt, nicht ſo ſehr in der Geldnot. Der Kernpunkt der
Angelegenheit iſt die von der internationalen Sozialdemokratie
bewußt betriebene Proletariſierung der Kopf-
arbeiter, die bewußte Kaltſtellung, womöglich wirtſchaftliche
Vernichtung der Pioniere des Deutſchtums, wie ſie die Beamten
und nicht zuletzt auch die Lehrerſchaft darſtellen. Zur gleichen
Zeit, als auf Grund des Ermächtigungsgeſetzes der Beamten
abbau Geſetz wurde, machte das Reichsarbeitsminiſterium mit
Hilfe der ſozialiſtiſchen Krankenkaſſenvorſtände den Verſuch,
einem anderen Teil der Kopfarbeiter, und zwar der Aerzteſchaft,
als freiem Beruf den Garaus zu machen; dieſer ſcheiterte an
dem einmütigen Zuſammenſtehen der Aerzte unter dem Schutze
ihres wirtſchaftlichen Verbandes in Leipzig: Sollte es nicht auch
der Lehrerſchaft, nicht allein einer „Philologenkammer“, ſondern
der Geſamtheit der Lehrerſchaft gelingen, durch eine ähnliche
Organiſation ſich Luft und Licht zum Leben zu verſchaffen? Es
ſoll hier nicht ausführlich behandelt werden die Einwirkung
ſpegiell des Lehrerabbaues auf die mit 40 Prozent ihres Ge
haltes auf die Straße geſetzten Junglehrer, in denen eine berech
tigte Verzweiflung, ein furchtbarer Groll gurr muß gegen
einen Staat, welcher tr r r eine Verpflrch-
tungen nicht einhält, welcher mit dem Worte „Not kennt
kein Gebot einen gangen Stand dem Verderben preisgibt, ohne
r ch alle Geldquellen zur Erhaltung desſelben z. B. die reſt
eſe Zurückforderung der unerhörten Kriegsgewinne, durchzu
ſetzen. Es ſoll nicht ausführlich behandelt werden die durch
ia und körperliche Ueberlaſtung bei noch im Amte

eibenden Lehrern entſtehende Nervoſität und Arbeitsunluſt,
wenn auch etwa erhöhte Gehälter ſie vielleicht in die Lage ſetzen,
die Ferien in Sangtorien zuzubringen; es ſoll nur geſtreift
werden die Rückwirkung auf unſere Jugend, auf den Rückgan
er Ausbildung in den ü Ullten Klaſſenräumen, wenn

60 Schüler auf einen Lehrer kommen; nicht ſoll näher be
rothen werden die unvermeidliche Lockerung der Diſziplin und
lage weitere Folgen in ſittlicher Beziehung, nicht der körper-
wdr Rückgang durch mangelhafte Hygiene betreffend Luft, Licht
wi Reinlich eit in den berfüllten Klaſſenzimmern. Jmmer

klingt hindurch das für den guten Staatsbürger nieder
8 e Bewußtſein: „wir leben nicht mehr in einem

d nun Therapie: Schöne Worte in gehen Verbangen lerſiche Proteſte, gaben an Bekör

wird,
ſie

t. Beilage zur Halleſchen Zeitung

parlamentariſchen Staate nur das eine Nittel, der
Wahlzettel, wenn auch nicht ſofort, ſo doch grundlegend
zum Ziele führen, indem der Bürger endlich aufwacht und bei
Gemeinde und Reichstagswahlen dafür ſorgt, daß er künftig
von Leuten regiert wird, die etwas vom Bau verſtehen, die die
Bedeutung des Kopfaxbeiters nicht unterſchätzen und die den
Kräften im Volke Luft und Leben nicht nur gönnen, ſondern
auch verſchaffen, welche zum nationalen Aufbau urentbehrlich
ſind.

Gilt der Vergleich vor dem Mieteinigungsamt
als prozeſzgerichtlicher Vergleich

Grundſützliche Reichsgerichtsentſcheidung.

Am 19. September 1919 hat der Jngeneur H. in Duis
burg als Mieter mit dem Major a. D. E. G. in Düſſeldorf-
Obertaſſel vor dem Mieteinigungsamt zu Duisburg über die
r der Miete einen Vergleich abgeſchloſſen, in welchem
der Vermieter dem Mieter das Vorkaufsrecht an dem vermieteten
Grundſtück bis zum 31. März 1921 zum Preiſe von 80 000 Mart
einraumte. H. behauptet, mit dem Ausdrucke „Vorkaufsrecht
ſei ein Ankaufsrecht gemeint und macht deshalb in der gegen
wärtigen Klage Verurteilung des Beklagten zur Ueberlayung
des Grundſtücis geltend. Das Landgericht hat die Klage abge
wieſen, ebenſo haben Oberlandesgericht Düſſeldorf und Reichs
gericht entſchieden. Der höchſte Gerichtshof führt in ſeinen Ent
ſcheidungsgründen hierzu unter anderem folgendes aus: Sieht
man von der Formvorſchrift des S 83183 BGB. ab, ſo ließe ſich in
Verbindung mit dem F 18 MSch. VO. und S 10 der Verfahrens-
ordnung vom 23. September 1918 folgern, daß ſich die ſachliche
Zuſtändigkeit des Duisburger MEA. auf die Beurkundung des

arteiabtommens mit erſtreckte und der Vergleich ſeinem Ge-
amtinhalte nach einen rechtswirkſamen Titel für gerichtliche

Zwangsvollſtreckung und für den eingeklagten Uebereignungs-
anſprüch abgebe Dem ſteht jedoch der angezogene g 818 BGB.
entgegen, wonach ein Vertrag, durch den ſich der eine Teil ver
pflichtet, das Eigentum an einem Grundſtücke zu übertragen
33 Tatbeſtand, der auch bei Einräumung des Rechts zum An

uf eines Grundſtücks vorliegt) der gerichtlichen oder notariellen
Beurkundung bedarf, Gerichtliche Beurkundung im Sinne dieſes
Geſetzes bedeutet eine Beurkundung durch den Richter der frei-
willigen Gerichtsbarkeit. Jndeß ſteht in der reichsgerichtlichen
Rechtſprechung der Grundſatz feſt, daß die Vorſchriften des
Bürgerlichen Geſetzbuchs über die Formen gewiſſer Verträge und
insbeſondere auch die Beſtimmungen des S 313 BGVB. für pro-
zeßgerichtliche Vergleiche nicht anwendbar ſind. Auf dieſe Recht
ſprechung beruft ſich der Kläger, indem er annimmt, dem Miet
einigungsamt komme die Eigenſchaft eines Sondergerichts auf
dem Gebiete der ſtreitigen Gerichtsbarkeit zu. Dieſe Anſchau
ung hat in der Rechtsliteratur auch zahlreiche Vertreter ge
funden. Andere Schriftſteller ſehen dagegen die Mieteinigungs-
ämter als Verwaltungsbehörden oder als Verwaltungsſtellen an.
Dieſe letztere Auffaſſung teilt auch der erkennende Senat des
Reichsgerichts. Das Mieteinigungsamt hat nicht Rechtsfragen zu
löſen, nicht Rechtsſchutz zu gewähren, es hat vielmehr in maß-
geblicher Betätigung von ſozial- wirtſchaftlichen Geſichtspunkten
und von Erwägungen der Billigkeit und Zweckmäßigkeit rechts-
geſtaltend und rechtſchaffend zu wirken. Es iſt als Organ der
ſozialen Fürſorge, aber nicht als Rechtspflegeorgan zu be
trachten und demgemäß nicht den Gerichten, ſondern den Ver
waltungsbehörden zuzuzählen.

Nach dieſem Ergebniſſe bleibt kein Raum dafür, den Grund
ſatz, wonach die in einem prozeßgerichtlichen Vergleich über
nommene Verpflichtung zur Uebereignung eines Grundſtücks der
Formvorſchrift des 313 BGBV. nicht unterliegt, unmittelbar
oder entſprechend auf die im klagebegründenden Vergleiche über
nommene Verpflichtung des Beklagten zum Verkauf eines
Grundſtücks anzuwenden. Mit Recht hat daher der Berufungs

n d a r Veenacre re 1019 zu entnehmen erpflichtung unter i 813 BGB.als unwirkſam erttart uns
1700 Schützlinge der Halleſchen Volksſpeiſung. Der

ptausſchuß für die Halleſche Volksſpeiſung hielt unter
orſitz von Herrn Geheimrat Abderhalden wieder eine

Sitzung ab, in der neben interneren Angelegenheiten vor allem
die Frage einer Erhöhung der Zahl der zu Speiſen-
den zur Erörterung ſtand. Jn dem bisherigen Rahmen es
werden täglich etwas über 1500 Perſonen hier geſpeiſt würde
die Speiſung mit den vorhandenen Mitteln noch längere Zeit
durchführbar ſein, es tauchten jedoch Zweifel auf, ob ohne ſichere
Ausſicht auf fortgeſetzte größere Zuwendungen der Rahmen ſo
fort beträchtlich weitergezogen werden könnte. Man beſchloß, die
Zahl zunächſt auf 1700 zu erhöhen und behielt ſich weiteres vor.
Kein Zweifel beſtand darüber, daß die Not in breiten Schichten
im Laufe der letzten Zeit immer noch gewachſen iſt und die Zahl
der zu Speiſenden noch beträchtlich erhöht werden muß, ſoll das
Hilfswerk ſeinen Zweck in vollem Umfange erfüllen. Alles
hängt aber vom Zufluß weiterer Mittel ab. Es ergeht des
halb von neuem der dringende Appell an alle, insbeſondere auch
an die Landwirtſchaft, der Halleſchen Volksſpeiſung fernerhin
hilfsbereit zu gedenken. Geldannahmeſtellen ſind nach wie vor
die Geſchiftsſtelle unſerer Zeitung, ferner Bankhans H. F. Leh
mann, Bankhaus Reinhold Steckner, Halleſcher Bankverein von
Kuliſch, Keempf K Co., Gewerbe und Handelsbank, Landkredit-
bank SachſenAnhalt, Firma G. Aßmann und die durch beſondere
Plakate kenntlich gemachten Stellen. Annahmeſtelle für Natu
ralien bei Herrn Dipl.-Landwirt Kirchhoff, Franckeſtraße 8.

Landfrauentag. Wir machen unſere Leſerinnen daaufmerkſam, daß am Dienstag, den t ſdetrime im n
Saal der Landwirtſchaftskammer Halle, Kaiſerſtraße 7, Beginn
9 Uhr, ein allgemeiner Landfrauentag ſtattfindet.

Zum Tode eines alten Hallenſers. Am 10. Januar ſtarb
in Göttingen der Landgerichtspräſident, Geh. Oberjuſtigrat
Felix Delbrück. Er iſt am 30. Januar 1858 in Halle ge
boren als zweiler Sohn des allen alten Hallenſern noch wohl
bekannten Geh. Sanitätsrat Dr. Ernſt Delbrück. Sein Groß
vater war der Univerſitstskurator, Geh. Ober-Reg.-Rat Gottlieb
Delbrück. Beide ruhen ſie auf dem alten Sliadtgottesacker. Auch
die Gattin des Verſtorbenen iſt eine Hallenſerin, eine Tochter
des verſtorbenen Geh. Jnſtizrat Prof. Dr. v. Brunneck. Felix
D. beſuchte das Stadtghmnaſium in Halle und ſtudierte dann
daſelbſt und in Berlin die Rechte. Seine Referendar- und
Aſſeſſorenzeit brachte er gleichfalls in Halle zu. Nach beſtandenem
Aſſeſſorexamen war er drei Jahre in Tokio, wo er an der
dorligen Hochſchule Vorleſungen hielt. Später war er Stagts-
anwaltſchaftsrat in Halle. dann Landgerichtsdirektor in Kiel,
Landgerichtspräſſident in Prenzlau und ſchließlich in gleicher
Eigenſchaft in Göttingen. Sein ihm vor zwei Jahren im Tode
vorangegangener Bruder Clewens war der frühere Staats
miniſter und letzte Chef des Zivilkabinetts. Felix D. hat eine

Reihe von Jahren, bis zur Revolution, den Wahflkrets
engkau im Alceordnetenhauſe dertreten und war ein treuer

Anhänger der Konfervativen Partei
alente, namentlich feine ſchauſpiekeriſche Begadung, die wekt
ber das Dilettantenhafte hinausging, machten ihn zu

Liebling der Halleſchen Geſelligkeit.
Rachtdienſt der halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche

Racht und Sonn
e, Gr. Steinſtr. 82; HohenzollernApoNerſebarger Ste. 20.

Seine geſellſchaftlichen

einem

sdienſt: KronenApotheke, l Feie,

Freitag, 18. Januar 1924.

Klärung in der A. O. K.
Rücktritt des Direktors Riemer. Ausſprache über die

Mißſtände.
Die letzte Sitzung des Ausſchuſſes der Allgemeinen Orts-

krankentaſſe wurde vom Vorſitzenden Stadtrat Koch mil
dem Wunſche eröffnet, daß das neue Geſchäftsjahr für die Kaſſe
ein recht erſprießliches mögen werde. in die Tagesord
nung eingetreten wurde, gaben die Arbeitgeber die Erttärung
ab, daß ſie ſich infolge der letzten Vorkommniſſe innerhalb des
Vorſtandes heute nicht an der Erledigung der fe tgeſetzten Tages
ordnung beteiligen werden.

Trotzdem wurde in die Tagesordnung ei Bei der
Wahl des Rechnungsausſchuſſes für die Prüfung dar Rechnungen
des laufenden Jahres lehnten die Arbeitgeber die Ernennung
von Beiſitzern ab. Es wurden aber von ſeiten der Verſicherten
die Arbeitgeber Kerſten, Berner und Heine vorge-ſchlagen, die die Wahl unter der Bedingung annahmen, daß
bis dahin die Mißhelligkeiten innerhalb des Vorſtandes beſeitigt
ſeien. Die vorgeſchlagenen Herren aus den Kreiſen der Ver
ſicherten nahmen die Wahl an. 3Die vom Vorſtand vorgeſchlagenen Satzungsänderungen
wurden gegen die Stunmen der Arbeitgeber bezw. Stimmen-
enthaltung angenommen. Bei der Aenderung der Dienſtordnung
wurde von verſchiedenen Seiten die niedrige Beſoldung der
Kaſſenbeamten bemängelt. Der Vorſtand wurde beauftragt, zu
verſuchen, höhere Gehaltsſätze bei der Verſicherungsbehörde
durchzuſetzen.

Alsdann teilte der Vorſitzende ein Schreiben des Direktors
Riemer mit, in dem er um ſeine ſofortige Dienſt
entlaſſung aus der Allgemeinen Ortskranken-
kaſſe erſucht. Herr Riemer verzichtet auf alle Penſionsanſprüche
und fordert nur die Auszahlung von 8 Monatsgehältern. Der
Vorſtand hat dem Ausſcheiden Riemers unter dieſen Bedin
gungen zugeſtimmt. Dieſe ren rief eine längere leb
hafte Ausſprache hervor, in der die lrbeitgeber zum Ausdruck
brachten, datz das Ausſcheiden des Direktors Riemer nur auf
die perſönlichen Reibereien innerhalb der Verwaltung zurück
zuführen ſei. Es wurde von verſchiedenen Rednern, auch von
Verſicherten anerkannt, daß Riemer ſeine ganze Kraft in den
Dienſt der Krankentaſſe geſtellt habe. Andererſeits wurde be
dauert, daß das Disgziplinarverfahren gegen Riemer nun durch
ſeinen plötzlichen Rücktritt gegenſtandslos geworden ſei und da
durch ungeklärt bleibe, wer eigentlich der Schuldige an den Zu
ſtänden in der Krankenkaſſe ſei.

Herr Direktor Buchmann erklärte, daß der größte Teil
der Arbeitgeber nicht mit dem Kuhhandel, den der Vorſtand mit
Herrn Riemer abgeſchloſſen habe, einverſtanden ſet. rr
Gölodner kritiſierte die in der Verwaltung herrſchenden Miß
ſtände und fordert einen Abbau der Beamten ſowie Aufklärung
über den plötzlichen Rücktritt des Herrn Riemer. Der Vor
ſitzende der Kaſſe, Herr Kleemann, machte hierzu längere Aus
führungen And betonte, daß Herr Riemer es durch ſeinen Rück
tritt vorgezogen hätte, allen Weiterungen aus dem Wege zu
gehen, an ein erſprießliches Arbeiten mit ihm wäre nicht zu
denken. Jm Anſchluß hieran forderte Frl. Fehſe Rechenſchaft
vom Vorſtand über die ſchweren Anſchuldigungen, die gegen den
Vorſtand in der Preſſe gerichtet ſind.

Herr Günther rechtfertigte das Verhalten des Vorſtandes
in allen angeführten Fällen. Es handelte ſich hierbei lediglich
um durchgeführte Beſchlüſſe des Vorſtandes, denen auch die
Herren Arbeitgeber zugeſtimmt haben. Es wurde beſchloſſen, der
„Allg. Zeitung eine Berichtigung zuzuſchicken, damit die falſchen
Gerüchte in der Oeffentlichkeit endlich verſtummen. Der Vor-
ſitzende dankte dem ausſcheidenden Direktor Riemer, den er
ſtets als tüchtigen Beamten kenne, für ſeine der Kaſſe geleiſteten
Dienſte.

Alsdann die Tptlaſſang drei eſtelltien Klauß,

ln r.erſicherungsamt die u en verfügt, e aber vom Schlichtungeadeſchu wieder aufgehoben
wurde. Da der Vorſtand nun nicht im Klaren iſt, welche Be
hörde die Entlaſſung zu verfügen hat, und das r
erneut die Entlaſſung fordert, wird die Sache auf dem ge
weg ausgefochten. Es wurde beſchloſſen, daß der Ausſchuß in
dieſer Sache gegen den Vorſtand Klage beim ordentlichen Ge
richt erhebt, um eine Entſcheidung herbeizuführen.

Am Schluſſe der Sitzung gab der Vorſitzende Kleemann noch
bekannt, daß demnächſt die Zahnklinik eröffnet wird.
Auch beſtehe die Hoffnung, daß die Differenzen innerhalb des
Vorſtandes in Kürze beſeitigt würden.

Direktor Riemer iſt von der Kranken und Begräbniskaſſe
des Kaufmänniſchen Vereins als Geſchäftsführer für die Begzirks
verwaltung des Freiſtaates Sachſen verpflichtet worden.

Vom Weſen des deutſchen Staates. Erſter Vortrags
abend der Fichtegeſellſchaft im Auditorium Maximum. Geſtern
abend hielt, vom Leiter des Abends, Profeſſor Dr. G. Karo, be
grüßt, Pfarrer Dr. Ritter einen Vortrag über „Das
Weſen des deutſchen Staates“. Wie es ſchon rein tech-
niſch unmöglich wäre, auf dem kurzen verfügbaren Raum auch
nur all die Gedanken des Vortrages anzudeuten, ſo würde
es noch weit mehr eine Profanierung ſein, aus dem herrlichen
Gebäude dieſes Herolds in Geiſte einzelne Bauſteine heraus-
reißen zu wollen. Wenn man das Leitmotiv dieſer Symphonie
deulſcher Weſensart herauszuhören imſtande war, ſo iſt das
etwa in die Worte zu kleiten: Wir Deutſche ſind der
Jdee verfallen. Das iſt unſere Größe undunſere Not; jedenfalls unſer Sckickſal. Die Aus-
führungen des Redners wurden von dem überfüllten Saale mit
ſchweigender Andacht hingenommen, in dem Gefühl vielleicht,
hier eine Stimme tönen gehört zu haben, die aus dem dumpfen
Brodeln unſerer Verworrenheit klarer herausklingt, und die den
Ruf tragen wird nach dem Führer, der kommen wird und der
kommen muß, an den wir jedenfalls glauben. es.

Zur Erinnerung an Hoffmann von Fallersleben. Der
preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung hat
nachſtehenden Erlaß an die Provinzialſchulkollegien und Re-
gierungen gerichtet: Am 192 d. M. ſind 50 Jahre ſeit dem Tode
des Dichters Hoffmann von Fallersleben verfloſſen. Ich ordne
hiermit an, daß an dieſem Tage in allen Schul en in geeig-
neter Weiſe dieſes deutſchen Dichters gedacht wird.

Die letzten Wirtſchaftszahlen
Goldankanfépreis 1 Kilo fein 610 Dollar.
Lebenshaltungsindex, Stichtag 14 Jan. 1,t1 Billionen

Veränderung gegen die Vorwoche 1,8
Großhandelsindex, Stichtag 15. Januar: 1198

Veränderungen gegen die wochegeiamiindes ſir dalle, Gut 8 ar h Nigiarder.
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Aus den Gertchtsſcülen
Genoſſe Urban als Aufwiegler
Mit dem blauen Auge davongekommen.

Am 27. Oktober berichtete die „H. Z.“: Auf dem Marktplatz kam
es heute zu größeren Anſammlungen. Als die Menge, die zum
größten Teil aus Erwerbsloſen beſtand, einen Brotwagen ſtür
men wollte, ſchritt die Schutzpolizei ein und verhaftete u. a, den
Genoſſen Urban vom „Klaſſenkampf“, der die Menge zur
„Selbſthilfe“ aufforderte.

Der damals die Menge zur „Selbſthilfe“ aufforderte und
jetzt vor den Schranken des Schöſfengerichts wegen Aufreizung
zum Ungehorſam ſtand, hatte in dreimonatiger Freizeit der
„Klaſſenkampf“ iſt bekanntlich ſchon faſt ſo lange verboten
Muße genug gehabt, darüber nachzudenken, wie er ſich heraus
reden könnte. Natürlicht Ein „roter General“ jſt eben nur ſo
lange „General“, wie er im Dunkel der drängenden Maſſe
ſich Polizeigewalt anmaßen und beruhigend fägen kann: „Jhr
e is ſtehenbleiben, die Polizei bat Euch gar nichts zuagen

Wenn der Wind aber aus einer anderen Richtung weht, erwählt „Er“ eben der Tapferkeit beſſeren Teil h n Das
war ihm nun am 27. Oktober v. J. nicht möglich, denn zwei
ſtarke Polizeiarme packten ihn am Kragen und ſiſtierten ihn in den
„Roten Turm“. (Was die fagenhafte Farbe anbetrifft, hoffent
lich dem roten General ein zufriedenſtellendes Quartier
Nun aber flüchtete er mit Worten, ſintemalen und
alldieweil der ſchlaue Urban wußte, daß es der Polizei nicht
gelungen war, einen einwandfreien Zeugen wider ihn aufzu
bringen. Die „Genoſſen“ würden es ſich ſicher nicht nehmen

unter Eid ihm über alle Schwierigkeiten hinweg

Das Nanöver glückte, der „General“ kam, ſprach und ſiegte
Beklagte wurde freigeſprochen, da ihm eine J 34

ngehorſam nicht nachgewieſen werden konnte. Herrn Kürbs
re der Fall Urban für 7 Fälle Kürbs und „Republik“
angelegentlichſt empfohlen. So ſichert man ſich einen ehrenvollen

Abgang ull.M An Vereins- Nachrichten
von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgtzahlung. betr. e Se nerS r n i finden an dieſer

Deutſcher Jugendbund Vismarck, Halle (Saale). Witeiligen uns an der Reichsgründungsfeier des Echte r
Freitag, den 18. Januar, im Neumarktſchützenhaus. Treffpunkt
am 18. Januar 7 Uhr abends auf dem Friedrichsplatz.
We Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle. Wir

teiligen uns an der Reichsgründungsfeier des Kreiskriegerver-
bandes am Donnerstag, den 17. Januar, abends 8 Uhr im Stadt
ſchützenhaus. Anzug: Feldkluft. Am Freitag, den 18. Januar,

W c den vier Lokalen. Alle Mitglieder
„zu erſcheinen. Die Jahreshauptverſammlndet am Dienstag den 29. Januar 5 in r

ämtlichen oberen Räumen des Neumarktſchützenhauſes ſtatt. Er
W iſt Pflicht. Tagesordnung: 1. Kaſſenbericht. 2. Bericht

r Rechnungsprüfer. 3. Entlaſtung. 4. Jahresbericht. 5. Neu
wahr r w Vorſtandes.

sirk NordOſt. Unſer Treffen am Sonnabend, denuar, an Café Dietze findet nicht ſtatt n as So
Wehrwolf, B. d. M Ortsgruppe Halle. Freitag abend

Teilnahme an der Kundgebung des Stahlhelm im liaſaal.
(Mit Fahne, Uniform.) Sonnabend abend 6.15 Treffpunkt
Hauptbahnhof mit Fahne wie oben Erſcheinen Pflicht!

Giebichenſteiner Schützengilde. Zu der am Freitag, den
er et n den r r Reichsgründungs-

r ich oie Kameraden der Giebichenſteiner Schübaut mee rer daſelbſt im en mer bengive
ß uchaer tzengeſellſchaft E. V. Zu der am 18.im Srebützenhaus im unteren Saal ſtattfindenden Reiche
dungsfeier treffen ſich die Kameraden der Glauchaer Schützen
geſellſchaft 7 Uhr abends daſelbſt im Reſtaurant. Kleine Uniform.

Icre r ten W Sonnabend, denar, a r nung über Bi itritt gegen Jytaliedelarte. eng o gomie. S
fF- L. 96. Die für Sonnabend, den 19. Januar 1924, anberaumte Monaktsverſammlung findet erſt am Mittwoch. den

23. Januar 1924, ſtatt. Sämtliche Mitglieder werden gebeten,
recht zahlreich der Verſammlung beizuwohnen.

Und wenn die Welt
voll Teufel wär'

17] Foman von u Strate
a h ber Auge See G. 5. F. Bern
Jaſper Lotheiſen fiel das einzige Allheilmittel ein. Er ſchob

ſeinen Arm in den des Bruders und erklärte, während er ihn
fortführte: „Er war verſchüttet.“

„Ach ſol“
„Der arme Menſch!“

Aber Bruno Lotheiſen knirſchte im Gehen weiter mit den
Zähnen unter dem Vlondbart. Die blauen Kinderaugen rollten
und zeigten das Weiße wie bei einem wütenden Stier. Sein
weit offener Mund haderte ſchreiend mit dem Himmel.

„Was wollt ihr denn noch da oben Jch hab' meine Pflicht
getan! Jch hab' Weib und Kind gelaſſen und bin freiwillig hin
aus fürs Vaterland!. Jch hab' gekämpft. Jch hab' geblutet. Jch
var gefangen!“

„Leiſer, Brunol! Zum Donnerwetter!“
„Unterdeſſen habt ihr hier mein Kind ſterben kaſſen!“
„Die Leute laufen ja zuſammen!“
„Unterdeſſen habt ihr daheim mir mein Brot und meine Arbeit

genommen und mich arm gemacht!“„Brunol! Denk' wenigſtens an mich! Jch blühe hier wie ein

Veilchen im Verborgenen! Es iſt mir gar nicht lieb, daß du die
allgemeine Aufmerkſamkeit auf mich lenkſt.“ t

„Unterdeſſen habt ihr mir daheim meine Frau genommen
meine liebe Frau.

„Bruno! Du kriegſt ja noch einen Tobſuchtsanfall
„Da rettet mir einer draußen das Leben und nimmt mir da

heim meine Fraul“
„Das iſt ja ſchauderhaft mit dir!“
„Jch hab' verſucht, ſie mir zu erhalten! Es geht nicht!

geht nicht! Der Kerl iſt hundertmal ſtärker als ichl“
vätt m rauß Leufel gehen laſſen„Hätt' er mich nur draußen zum Te e en! Dafräßen mich jetzt die Raben!“ 2

„Er war verſchüttet, zwanzig Stunden, meine Herrſchaften!
Bitte, machen Sie mir Platz

n leb' ich! Da muß ich lachen.

Es

„uetſchmine von unten! Aus dem Gegenſtollen!“
„Da ſteh' ich nun Das iſt Gottes Güte! Das iſt der Dank

des lieben Vaterlands! Das iſt die Treue meiner Fraul!l Da
muß ich lachen

Jth bring' ihn eben nach Hauſe

Jch bin hölliſch ver

B. f. L. 96. Die 1. Fußballmannſchaft iſt für kommenden
Sonntag zu einem Geſellſchaftsſpiel gegen 1. F. C. Nürnberg
verpflichtet worden Man darf geſpannt ſein, wie Halle 96 ſich
aus der ſchwierigen Affäre ziehen wird.

Aus der Partei
Parteitag. Die Sitzplätze zum vaterländiſchen Abend undum rig ergt a d Parteitages am 19. und 20.

n ind ausverkauft. Es ſind nur noch einige Steh
plätze zu haben. Der vaterländiſche Abend am Sonnabend be
ginnt pünktlich um 7.80 Uhr, der Parteitag am Sonntag
pünktlich 11.15 vormittags. Eintritt zum Vortrag des Abg.
Schiele iſt frei. Eine Parallel- Verſammlung mit Exzellenz
Hergt kann nicht ſtattfinden. Hergt ſpricht alſo nur einmal
und zwar nachm. 4 Uhr im Thaliaſaal.

Gruppe SüdWeſt. Dienstag, den 22. Januar 10924, abends
8 Uhr im „Hofjäger“ Vortragsabend. Es ſpricht Frhr. von
Lentz über „Die Bedeutung der Kriegsſchuldfrage für die Zu
kunft Deutſchlands“. Alle Parteifreunde ſind herzlich will
kommen.

Gruppe NordOſt. Freitag, den 25. Januar 1924, abends
8 Uhr Vortragsabend im „Kaiſerhof“, Reilſtr. Vortrag voraus
ſichtlich über die Erfahrungen bei der Rechtsberatung der Wit-
glieder. Die anderen Gruppen ſind eingeladen.

Gruppe Mitte-Weſt. Am Montag, den 28. Januar 1924,
abends 8 Uhr findet im oberen Saal des „St. Nicolaus“, Nico-
laiſtr,, ein Unterhaltungsabend mit muſikaliſchen und deklama-
toriſchen Vorträgen und einem kleinen Theaterſtück ſtatt. Ferner
Lieder zur Laute. Schon heute ſeien alle Parteifreunde auf
dieſe Veranſtaltung aufmerkſam gemacht.

Parteibeiträge nimmt die Geſchäftsſtelle nur in Höhe des
ganzen Jahresbeitraßges von 12 Mark täglich im Parteibüro,
Alte Promenade 10, von vormittags 11 Uhr bis nachmittags um
5 Uhr an. Alle Parteifreunde, welche irgendwie in der Lage
r eſen Beitrag auf einmal zu zahlen, werden gebeten, dies
zu

urnen, Spiel und Sport
Die reinliche Scheidung in der Deutſchen

T ruerſchaft
Der Geſchäftsführer der Deutſchen Turnerſchaft, Franz

Breithaupt, gibt folgendes bekannt: „Durch die Tages
zeitungen gehen jetzt Meldungen von ſportlicher Seite, die er
klären, daß der ſogenannte „Kampf der Deutſchen Turnerſchaft
gegen die Sportverbände“ für die Deutſche Turnerſchaft weiter
einen ger Verlauf nimmt. Wir erklären hiermit, daß
die Deut he Turnerſchaft überhaupt keinen Kampf gegen die
Sportverbände führt, ſondern nur eine reinliche Scheidung inner-
halb ihres eigenen Verbandes anſtrebt. Daß die Deutſche
Turnerſchaft bei dieſer reinlichen Scheidung weder Vereine noch
Abteilungen gewinnen könnte, war ihr von vornherein klar. Die
Zahl der Abgänge die ihr erwünſcht ſind, wenn ſich die Abtei
lungen den Beſchlüſſen der Deutſchen Turnerſchaft nicht unter
ordnen, iſt aber nicht annähernd ſo groß wie die Zahl, die die
Deutſche Turnerſchaft vorher in Rechnung geſtellt hatte. Die
Deutſche Turnerſchaft betrachtet alſo den Abgang einzelnen Sport
abteilungen für ſich nicht als eine ruinöſe Auswirkung, ſondern
als eine Feſtigung und Vereinheitlichung in ihren eigenen Reihen.“

Hand'all-Städteſpiel Halle- Weißenfels
Am kommenden Sonntag nachm. 8 Uhr ſteigt auf dem

Platze des Giebichenſteiner Turnvereins an der Felſenſtraße das
ſeit langem erwartete Städteſpiel Halle gegen Weißenfels. Die
halliſche Städtemannſchaft, welche ſich aus den Spielern des
Hall. Turn u. Sportvereins und des Kaufm. Turnvereins zu
ſammenſetzt, ſcheint recht glücklich gewählt zu ſein. Jn Reinel
(K. T. V.) und Schunke (H. T. S. V.) verfügt die Stürmer-
reihe über zwei ſchuß gewaltige Torſchützen. Friedrich (K. T. V.)
als Mittelſtürmer wird hoffentlich der geeignete Mann ſein, die
Führung zu übernehmen. Däne (K. T. V.) und Metſchker

Wann gehe ließ ins Stadttheater
vonntag Monte vdiensts s Miitwoeh donnersts- fre ſei. Sonnadenri
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Umrewharg Barnbelw Bacn dem Augen

„Da möcht' man bloß alles r und klein ſchlagen, was noch
ſteht! So wie ſie's in Moskau tun Jch komm' aus Moskau.“

„Ja was wär denn dees?“
„Jch hab' die Kerle in Moskau bei der Arbeit geſehen Die

machen ganze Arbeit! Alle Achtung! Jhr habt recht, daß ihr
euch die Moskauer kommen laßt. Jch hab' lachen müſſen, wie ich
die vielen Moskauer hier geſehen hab'.“

„Grüaß di Gott, Brudderl BVin ich Menſch aus Moskau.“
„Hoch Moskaul“
Es wurde Jaſper Lotheiſen unheimlich in der Mitte der Ge

ſtalten, die plötzlich um ſie herum da waren, wie die Krähjn beim
Pferdeaas der Schlachtfelder. Er drängte weiter.

„Er iſt nicht recht im Kopf“, ſagte er eilig und wütend. „Seine
Frau iſt ihm untreu geworden.

Dabei dachte er ſich: Untreu? Eigentlich ja nicht! Wie
man's eben nimmt. Aber die Lonnhy iſt ein Bieſt

Rund umher war Heiterkeit. Die Untreue einer Frau! Das
war heutzutage gerad was

„Gibſt ihr halt a Watſchen ſöllernem Matzl
„Jm Mathäſer haben's geſtern die allgemeine Weibergemein

ſchaft in Bayern ausgerufen die Ruſſen!“
„Dös ſan Viecher“, meinte einer anerkennend. Und ein

anderer, mit dankbaren Bieraugen: „Derft's froh ſein. daß ihr
die Ruſſen habt!“

„Karaſcho! Nidder mit die Burſchui!“
„Ach die Burſchoa die dreckete! Gegen die eigenen Ver

räter geht's!“
Die beiden Brüder waren am Promenadenplatz angekommen.

Ein vieläugiges Maſchinengewehr glotzte ihnen von einem Bier
auto entgegen. Bewaffnete Ziviliſten darauf: Moskau und Mün-
chen. Unrubige Gruppen. Umherſtehende, debattierende Sol
datenräte. Ueberall Blau mit roter Binde. München voll von
vielen Tauſenden von Matroſen. Durch zwei Stockwerke bis zum
Bürgerſteig eine rieſige blutrote Fahne vom Miniſterium des
Aeußeren an der Ecke. Um die herum und weiter bis in die
Prannerſtraße hinein brauſendes Menſchengewimmel. Ein
Mann rannte, ſich bekreugzigend, über die Promenadenſtraße. Ein
Schrei:

„Helft's! Helft's! Sie holen den Erzbiſchofl“
Man glaubte es nicht. Der Platz ſummte von Gerüchten.

itterte in Erwartung der Mittagſtunde. Der Eröffnung des
chon einmal verjagten Landtags. Man konnte hier nicht weiter.
Jaſper kehrte mit ſeinem Bruder um. Bruno Loktheiſen ſprach

jetzt leiſer, erſchöpft genhabe um die Liebe meiner Frau gerunarmen Unermüdlich. Jch Wer dende die Liebe muu
doch wiederkommen. Ich habe darauf gewartet, von Tag zu Tag.
Umſonſt.“

Die toten

(H. T. S. V.), äu ſchnelle Außenlente, vervollſtändige S m Pweern Mittelläuferpoſten wird
mann (H.T. S. V.) übernehmen. Seine Nachbarn 4 Linken an
zur Rechten Beyer und O. Zimmermann beide T. V.) werden
ihm tatträftige Gehilfen ſein. Das Verteidigerdreieck Jankoweh
(K. T. V.), Kain und Marſchhauſen (H. T. S. V.) ſind die rechten
Männer, den Weißenfelſern die recht
werden zu laſſen. Die

Goßran (T. u. R.), Mittwoch und Seitz (T. u. R.), Schmiund Kappel. (Frieſen), Reichert und Träger a
R.), Feyerabend (Frieſen). Der Weißenfelſer Sturm wird den
Holleſchen in keiner Weiſe n Das eine ſei nur noß
erwähnt, daß in Weißenfels drei Jahre länger Handball
pielt wird als in Halle. Die Leitung des Spieles liegt in den

eines tüchtigen Leipziger Schiedsrichters.

Die Spielbewegung im Nordoſtthüringer Turngau ſanh
am letzten Sonntag auf dem Gauſpielertag in Merfeburg eine
eingehende Beſprechung. 22 Gauvereine betreiben jetzt daz
Turnſpiel im umfaſſenden Maße und beſonders auf dem platten
Lande macht die Spielbewegung ausgezeichnete Fortſchritte. Jm
Handba II wird eine Frühjahrsſpielreihe eingerichtet, auch ſof
das Zwiſchenrundenſpiel der Handballmeiſterſchaft der Deutſ
Turnerſchaft nach Halle verlegt werden, nachdem die modern
eingerichteten Plätze des Gieb. T.-V. und des Kaufm. T. V. zur

ſlattfindenden volkstümlichen Turn, und SpielGaukampftagez
werden Städtemannſchaften im Fauſt, Trommel- und Hand
ball um den Sieg kämpfen. Die Deutſche Turnerſchaft hat 7
Kreisgruppen eingeteilt und gehört Halle zur Gruppe 1 zu

muß die Handballmeiſterſchaft und bis zum 19. Oktober die
Schlagballmeiſterſchaft in der D. T. ausgetragen ſein. Weitere
Meiſterſchaftsſpiele kommen für 1924 nicht in Frage.

Winterfeſt in Benneckenſtein. Am Sonntag, den 20. d. M.
findet das zweite große Winterfeſt in Benneckenſtein im Hoch

att.beſte Sleläede des Harzes hat. Von Nordhauſen führt am
Sonntag frag Wie Uhr ein Extrazug zum halben Fohr

reis, der noch rechtzeitiist die Läufer ſännllich nochmals am Start auf halbem Weg

vorbei müſſen. Die Züge von Caſſel und Northeim haben An
ſchluß. Rückfahrt erfolgt gegen Abend günſtigſt. Montag finden

iſt geſorgt.

Dos Woeoffer am Froeifag:

E i x er h reren Neu m a.
Das im Norden vorhandene Störungsgebiet brachte Mittel

deutſchland in den letzten 24 Stunden allgemein leichtere Schnee
fälle, die ſtellenweiſe heute früh noch fortdauerten. Da ſich das
Störungsgebiet langſam nordwärts verlagern wird, ſo dürften
wir auch morgen noch unter ſeinem Einfluß verbleiben.

wen

Fortdauer des Froſtes.

öner Herr iſt geſellſchaftlich und im Geſchäftsleben ſtets imren ihter unſchöner Deenſchen mit faltigem, altem Ge
ſicht. Ka Menſch braucht aber jetzt, ſeit die ausgezeichnete
Marylan Creme erfunden iſt, faltig auszuſehen. Laſſen Sie ſich
eine Probe dieſes wohltuenden Mittels nebſt Büchlein über
Schönheitspflege unberechnet und portofrei kommen von Narh-
lanVertrieb, Berlin 867, Friedrichſtraße 18.

Gegen rauhe aufqesprunqene

CREME MOuSson
itoruwenstes

Creme Mouson Seife a Creme Mouson Rasierseife

Seele iſt über alle Bergel Die hat mir mein Lebensretter am
Bodenſee geſtohlen! Du: Wozu iſt denn der liebe Gort da, wenn
er das duldet?“

„Wozu duldet er überhaupt das alles ſeit vier Jahren? Mir
macht's ja Spaß! Aber chriſtlich iſt's doch nicht.

„Siehſt du: Das alles iſt's! Es iſt zuviell! Etwas in mir
ing hin! Jn den letzten Tagen hab' ich ganz den Glauben an

tt und die Menſchheit verloren. Durch meine Frau.
Wilde, helle Herzenstöne. Worte, die wie Tränen tropften.
„Meine Lonny meine liebe, liebe Lonny Du biſt ja

ein Junggeſelle, Jaſper, ein Heide was weißt du von ſo was!

Das war meine Seele. Mein beſſeres Selbſt. Darin hab' ich
mich rein und gut geſehen wie in einem Spiegel.“

„Ach die Weiber ſind akkurat ſo Menſchen wie wirl Man
muß auch nicht zuviel aus ihnen machen. Nu gerade die gute
Lonny.“

„Jch hab' ſie ſo lieb gehabt, Jaſper ach, ſo lieb ſo lieb!
Man kann einen Menſchen auf der Welt nicht lieber haben, als
ich die Lonny hatte. Jch war ihrer ſo ſicher So wie meiner
ſelbſt! Jch hab' mich an ihrem ſchönen, fernen Heiligenbild in
der Gefangenſchaft aufrecht gehalten. Und nun alles umſonſt!
Alles dahin!“

Bruno Lotheiſen holte ſchwer Atem.
„Vorgeſtern, Jaſper, fühlte ich, daß es mit mir zu Ende war.

Da fur zu gara Jch wollte mir von ihm Hilfe holen.

„Gott Papa n„Papa erzählte mir langes und breites vom lieben Gott.
„Na ja! Dazu iſt er doch da!“
„Aber ich hab's nicht geglaubt. Er hat mit mir gebetet. Aber

ich kriege die Hände nicht mehr zuſammen. Jch kann ſie nur noch
ballen. Jhr habt alles in mir verwüſtet. Die Lonny hat in
meiner Seele gehauſt wie die Riſſen in Oſtpreußen. Alles ver
rungeniert! Alles futſchl Papa wollte mir den Segen des Herrn
geben. Jch wurde wild und hab' geſchrien: Erſt gib mir die
r Dort iſt für mich der Segen des Herrn Das konnk
er nicht.

„Der alte Herr kann doch nicht zaubern.“
„Da wurde mir klar, Jaſper aber erſchrick nicht.

h Lebte vom Sturmbataillon lachte. Er und erſſchrecken?
runoDa wurde mir klar: Wenn ich ſetzt nach Berlin zurückfahre,

dann bringe ich daßeim die Lonny uml Entſeklich nicht wahr
Jaſper Lotheiſen lächelte nicht mehr. Aber er ſchwieg. Er

zuckte die Achſeln. Er hatte ſo ungählige Leute ſterben ſehen, ſeit
vier Jahren. Er wollte nicht etwa ſagen oder ſich auch nur
denken: Ja dann tu's dochl Es war nur eine unbewußte
Reflexbewegung der Gleickgültigkeit:
an einem Menſchen Gar an einer Frauin des weniadens anitändia! Sie R das wenigen

(Fortſetzung folgt. J.

Weißenfelſer a
folgendes Ausſehen. Tor: Ahlendorf (T. u. R.), Föhre (Frieſen

Verfügung ſtehen. Gelegentlich des am 6. Juli ebenfalls in Halle

ſammen mit Bezirk Magdeburg und Caſſel. Bis zum 15. Juni

Bennedenſtein iſt jener Winterſportplatz, der das

zum Start eintrifft. Jntereſſant iſt,

die beliebten Rodelſchlangenfahrten ſtatt. Für beſte Unterkunſt

Vorausſichtliche Witterung am 18. Januar: Zeitweiſe Schnee,

Das Ausſehen iſt maßgebend! Eine ſchöne Dem und ein

„Jch habe einen ſchönen Körper ohne Seele bei mir! Jhre

Die Lonny das war ja mein Altar. Vor dem hab' ich gekniet.

Wos liegt heutzutage viel
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Von Armin Stein.

Erzbiſchof Burkhard III. und Halle

dle, au Geſtalten ſind's geweſen, die auf dem ErgW geporkurg geſeſſen haben. Aber doch nur zum Teil.
hat auch minderwertige darunter gegeben, und einer der un
digſten iſt Burkhard III. geweſen, ein Sprößling aus dem

uſe Huerfurt. Wer dem zu dem hohen Amt geholfen, vor
t und Menſchen hat er das nicht verantworten können.

eignete ſich zum Kirchenfürſtn wie ein Eſel zum Lauten
gen. Mochte er auch mit den Weibern nichts tun haben

en und auch vom Lecken und Schlecen lein Freund ſein,
e beiden Tugenden wurden überſchattet von ſchlimmen
ern aller Art, e Geiz wetteiferte mit bübiſcher
mtücke, niedriger Ränkeſucht und roher Brutalität.

vornherein hatte er's mit ſeiner geſamten UntertonenS ges als er in ſeiner bodenloſen Wintur den Templer
den in ſeinem ganzen Erzſtift auemerzte. Ein Schrei all
meinen Entſetzens wars, den dieſe Bubentat wachrief. Die
empler ſtanden unter allen Ritterorden in der höchſten Achtung

z Freunde der Armut und Tr öſter der Kranken und Feinde
es Unrechts und Adel der Geſinnung. Was fragte aber der
he Patrog nach allen dieſen Verdienſten und Vorzügen? Er
Inte nur ſich ſelbſt und ſeine Machtſtellung, deren Verfeſtigung

n höchſtes Beſtreben war.
Beſonders auf Halle hatte er's gemünzt. Jn der erbärm

iſten, kleinlichſten Weiſe mengte er ſich in die Angelegenheiten
r Stadt. Er bezichtete unter anderem den Rat, er habe ſich
dreiſtet, einen Mönch des Kloſters Neuwerk vor ſein Gericht ge
dert zu haben. Jn dieſer Tonart fuhr er ſo lange fort, bis
Stimmung in der Stadt den Höhepunkt der Entrüſtung er-

egen hatte und die Stadt Halle mit Magdeburg ein förmliches
hutz und Trutzbündnis gegen den erzbiſchöflichen Tyrann
oß. Natürlich ſpie der Kirchenfürſt Gift und Galle auf dieſen
ndel, zumal a die Stadt Kalbe in den Bund noch mit ein

Seine erſte Antwort war Bann und Jnterdikt über Halle,
ine zweite die Sammlung einer Kriegsmacht. Das eine Drittel

ſelben legte ſich vor Halle, machte jedoch ſchlechte Geſchäfte,
d man nahm ſogar dem Erzbiſchof ſeine Burg Giebichenſtein

RMonatelang zogen ſich die Nörgeleien hin, bis der Erz-
ſchof klein beigeben und ſich ſchimpflichen Bedingungen fügen

ußie, natürlich aber um ſie nicht zu erfüllen. Ein Mittel,
re Popularität zu gewinnen, war das nun gerade nicht, er

lor im Gegenteil immer mehr Boden unter den Füßen, und
z er nun eines Tages von Neuhaldensleben nach Magdeburg

rücgekehrt war, ſah er zu ſeinem Entſetzen ſeinen Palaſt mit
ewaffneten umſtellt.

Was in aller Welt ſollte das bedeuten War er denn ein
angener geworden Es hatte z den Anſchein: Die Be

t i n rührte ſich wochenlang nicht von der Stelle,
man ging in ſeiner Frechheit ſo weit, daß man den Lin-
perrten aufforderte, ihnen vor den Rat der Stadt zu folgen.

reideweich und zähneknirſchend mußte der ſtolze Kirchenfürſt
Häſchern folgen. Die Herren vom Rat machten nur wenig

orte und wieſen dem Herrn Erzbiſchof ſeine Wohnung an im
llergefängnis des Rathauſes.
Vor ſeiner Kerkertür hielten aber Männer, rohe, unge

achte Geſellen, der erſte aus Magdeburg, der zweite aus Halle,
dritte aus Burg, der vierte aus Kalbe, Wache. Der letztere,r mit dem Erzbiſgof noch ein beſonderes Hühnchen zu pflücken

te, führte ſchreckliche Reden und meinte ſchließlich: „Wenn's
es Tages hieße, der Erzbiſchof Burkhard hat im Kerker das
itliche geſegnet, im ganzen Erzſtift krähete kein Hahn danach.“

anderen waren dieſer Anſicht, meinten aber, Herr
khard habe eine gute Natur, und die Kerkerluft werde auf ihn

ine tödliche Wirkung haben.

Da brummte der Kalbiſche: „Da kann man ja nachhelHunger. Ueberlaſſet mir nur die Sache, will's ſchon t

gen.

Dietrich Kugel. ſo hieß der Mann, ſetzte den Gefangenen aube Koſt, dann ha er noch weiter herunter, als J
e nicht anſchlagen wollte, kam er eines Tags mit einer Flaſche
ein und lud ſeine Geſellen ein, ihm bei der Entleerung zu
fen. Der ſtarke Wein ſtieg den Trinkern zu Kopf, bloß der
warze Dietrich blieb nüchtern und lud nach einer Weile ſeine

ein, ihm in den Kerker zu folgen.
Am andern Morgen lief durch die Stadt die Schreckenskunde:

tzbiſchof Burkhard iſt im Kerker geſtorben, aber keines natür
hen Todes, er iſt ermordet!

Die Bluttat brachte das ganze Reich in Erregung, und alles
terte beim Gedanken an die vier Städte, denen man die Mord

t auf die Rechnung ſchrieb. Vor dieſen Städten erſchienen
n von den Brüdern des Ermordeten auf die Beine geacht. Der Belagerer konnte man ſich erwehren, ſchlimmer aber

ard die Rache des Papſtes, der auf das ganze Erzſtift den
an und der Zorn des Kaiſers, der, um das Unglück voll

r zu dem päpſtlichen Bann die Reichsacht fügte.
t Halle war's ſehr ſtill geworden, alles Leben war gelähmt.
h ſ und Wandel ſtockte, und in den Kirchen waren die Glocken
n nn geworden. Die Altäre ſtanden verlaſſen, auf den
t ſang ſich Stoub, ohne Sang und Segen ſanken die

re n die Gruft, den Sterbenden nahte kein Prieſter mehr
e Er enden gen r r re Diener Gottes

Shänd nd ein neues Heidengeſchlecht ungetauftern n in der Chriſtgemeinde heran. Ein e
v g in der Not der Seelen bot das Kloſter Neuwerk, das
t ſeines Vorrechts ſeine Kirche auftat, um den geängſteten
illez t einer leiſe geflüſterten Meſſe zu dienen.
h ühen des Rats, ſeine Unſchuld zu beweiſen, war ver

be Mann et Herr Heidenreich, der ſchwächliche. lenden
Wffen n dem Erzſtuhl ſaß, war für das Erzſtift nichts

u nd er ſaß zwei Jahre auf dem Stuhl. Wie er
n ode abging, gab's ein allgemeines hoffnungefrohes
e e der junge Prinz Otto von Heſſen den Erzſtuhl

n ung x Edle bot denn auch alles auf, das Erzſtift aus
neniiſd n zu löſen. Ohne Opfer ging das freilich nicht,
germaß agdeburg mußte arg bluten. Halle kam noch
eine n glimpflich davon, nachdem erwieſen worden war,
a er Beteiligung an der Bluttat nicht vorl Wes-

di ſförm nun auch der neue Erzbiſchof herbeiließ, die Saale
el guch und feierlich von aller id freizuſprechen und
San r Freiheiten zu beſtätigen eine Huld, für welche

em Landesherrn den ihr verpfändeten Giebichenſteinre Entgelt tage
t

n d eicheacht hatte Ergzbiſchof Otto glücklich beſeitie e er I ln munen e

Beil goe
7 alles auftat, dem Papſt die Schuldloſigkeit der Stadt zu

weiſen. So ging das Elend ſchier fünf Jahre weiter. Da ver
lor Ergzbiſchof Otto endlich die Geduld und faßte den tapferen
Entſchluß, den Kirchenbann 5 ſeine eigene Fauſt zu löſen.
Und die Stadt kam dann endlich wieder zu Atem.

Der Rabe beim Schloſſe in Merſeburg
Von Ferdinand Bäßler.

Jm Anfange des 16. Jahrhunderts lebte z Merſeburg an
der Saale ein Biſchof namens Thilo von Trotha. Der war ein
gar jähzorniger Herr, zumal wenn ihm irgendeine Widerwärtig-
keit die Laune verdarb. Dies gen aber einſtmals auf der
Jagd, als er den ganzen Tag auf ſeinem Roſſe durch Sumpf und
Moor geſprengt war, ohne auch nur ein einziges Wild erlegt zu
haben. Verdrießlich zog er heim nach ſeinem Schloſſe, warf die
Jagdkleider ab und begab ſich in ſein Gemach, wo der alte Käm
merer Johannes, ein ſilberhaariger Greis, ſeiner wartete.

Nun beſaß der Biſchof einen goldenen Siegelring, der ihm
als Geſchenk eines Freundes beſonders wert und teuer war und
den er in einem Käſtchen aufzubewahren pflegte. Jn der Eile
hatte er dieſes am frühen Morgen mit dem Kleinod unver-
ſchloſſen am offenen Fenſter ſtehen laſſen, und als er jetzt danach
griff, vermißte er den Ring. Da überzog Zornesröte ſein Ge
ſicht; Johannes aber erbleichte und vermochte kaum, auf die hef
tige Frage ſeines Herrn nach dem Ringe eine entſchuldigende
Antwort zu ſtammeln. Das ſchien dem Biſchof verdächtig, und in
ſeinem Jähzorn vergaß er der langfäbrigen Treue ſeines alten
Dieners und beſchuldigte ihn des Diebſtahls. Ja, als Johannes
im Bewußtſein ſeiner Unſchuld mit kühnen Worten widerſprach,
ließ ihn der zornige Herr in den Turm werfen.

Nichtsdeſtoweniger beteuerke der Greis fort und fort ſeine
Unſchuld. Erſt unter den Qualen der Folter geſtand er ein, wo-
von er nichts wußte, und das ſtrenge Geſetz der damaligen Zeit
verurteilte ihn zum Tode. Als er aber auf dem Schafott ſtand,
da hob er ſeine Hände gen Himmel und erklärte dem verſam-
melten Volke, daß er unſchuldig gerichtet werde. Der ſtrenge
Spruch aber ward vollzogen.

Jahre vergingen, und das Grab des treuen Dieners über
wucherte dichter Raſen. Da geſchah es, daß in einer Gewitter
nacht der Sturm die Dafbekleidung eines der ſieben Schloß
türme herunterfegte; und als des anderen Tages der Dachdecker
dieſen beſtieg, fand er zu ſeinem Erſtaunen in dem Neſte eines
Raben, hoch oben im Gemäuer, den Siegelring des Biſchofs, den
der diebiſche Rabe, ein Freund glänzender Sachen, einſt aus dem
Käſtchen entwendet hatte. Des treuen Dieners Unſchuld war
ſomit erwieſen.

Der Biſchof aber ſchlug in ſich. Fortan entſagte er aller
Weltluſt und lebte in ſtrenger Buße. An den Mauern des
Schloſſes und Domes ließ er zur beſtändigen Erinnerung an ſein
Verbrechen den Raben mit dem Ringe im Schnabel und darüber
zwei gen Himmel erhobene Hände als Wappen anbringen, und
zum Gedächtnis der ſchlimmen Tat verordnete er in ſeinem Ver
mächtniſſe, daß fortan auf dem Stloßßofe zu Merſeburg ein
lebendiger Rabe ſollte gehalten werden auf ewige Zeiten. Noch
heute kannſt du den gewaſtigen, koklſchwarzen Vogel ſehen, wie
er auf ſeinem Stahbe im Häfig ſitzt und traurig durch das ſchwarze
Gitter ſeines Gefängniſſes ſchaut. Man meint, er müſſe ſeinen
Schnabel öffnen, um die traurige Geſchichte des Mordes zu
erzählen.

Die Frau als Gelehrte
Mitteldeutſchland voran!

Die erſte Referendarin in Preußen, Dr. Marie Munk, die
kürzlich vor dem Landesprüfungsamt in Berlin die große juri-
ſtiſche Staatsprüfung abgelegt hat, ruft die Erinnerung wach an
den erſten weiblichen Doktor, den Deutſchland gehabt hat.

Die erſte Frau, die in Deutſchland den mediziniſchen Doktor
hut getragen hat, war Dorotheg Chriſtiane Erxleben, geb. Le
porin, die am 13. November 17165 zu Quedlinburg als
Tochter eines Arztes geboren war. Das begabte junge Mädchen
zeigte frühzeitig beſondere Begabung für die Medizin, und die
Erfolge ihrer Studien waren ſo günſtig, daß der Vater an den
König von Preußen die Bitte richtete, mit des Königs Erlaubnis
die Tochter zur Erlangung der Doktorwürde und zur Ausübung
der ärztlichen Praxis vor der mediziniſchen Fakultät zu Halle
einem Examen rigorosum unterwerfen zu dürfen. Erſt im
Jahre 1741, nach mehrjährigem Warten, wurde das Geſuch ge
nehmigt. 1742 verheiratete ſie ſich mit dem Prediger Erxleben
und ließ faſt gleichzeitig eine Schrift erſcheinen über „Gründ-
liche Unterſuchung der Urſachen, die das weibliche Geſchlecht vom
Studium abhalten“. Sthon in dieſer Schrift werden dieſelben
Klagen laut, wie ſie Verfechterinnen des Frauenſtudiums bis
auf die Gegenwart ausgeſprochen haben. Jm Jahre 1754 erhielt
Frau Erxleben in Halle die mediziniſche Doktorwürde.. Jhre
lateiniſche Jnauguraldisputation handelte von der gar zu ge
ſchwinden und angenehmen, aber deswegen öfter unſicheren
Heilung der Krankbeiten. Bis zu ihrem am 13. Juni 1762 er
folgten Tode übte ſie in ihrer Vaterſtadt mit größtem Erfolg die
ärztliche Praxis aus.

Neben dieſem weiblichen mediziniſchen Doktor gab es in der
Mitte des 18. Jahrhunderts auch einen bekannten weiblichen philo-
i Doktor. Es war dies Dorotheg Schlözer, die Tochter
des rühmten Göttinger Hiſtorikers und Publiziſten
Schlözer. Dortchen war bereits mit 17 Jahren ſo weit, daß ſie
an der Göttinger Univerſität das Magiſterexamen ablegen
konnte. Die Kollegen des Vaters unterwarfen ſie einer ſehr
e Prüfung und legten ihr die verwickelſten Fragen vor.
Inter dem Jubel der ganzen Stadt wurde ſie nach Hauſe ge
ſ und von einer Freundin mit dem Lorbeer gekrönt. Die
eierliche Promotion zum Doktor der Philoſophie erfolgte bei der

Jubelfeier der Univerſität Göttingen am 10. September 1787.
„Mein Anzug war ganz weiß“, erzählt ſie ſelbſt, „recht ſo, wie
ihn ein Kandidat haben muß. Der Friſeur hatte ſeine Sache
gut gemacht und mir weißen Flor ins Haar geflochten. Meine
Mutter ſetzte mir Noſen und Perlen dazwiſchen. Ueberhaupt war
der ganze Anzug der einer Braut“. Das gelehrte Mädchen,
deſſen wiſſenſchaftlicher Ruf durch eine umfangreiche Arbeit über
die ruſſiſche Münzgeſchichte begründet wurde, war zugleich ſo
bübſch, daß es ihr nicht an Bewerbern fehlte. Sie reichte dem
ſchwerreichen Lübecker Senator Rodde die Hand. Leider wurde
ſie in ihrem Eheleben der Wiſſenſchaft mehr und mehr entzogen
und ſtarb verborgen und vergeſſen am 12. Juli 1825.

Die Schlacht bei Roßbach
Von Hans Henning Freiherr Grote.

Prinz Soubiſe, der in dem denkwürdigen Jahre 1757 Kie
ruhmreiche franzöſiſche Armee, wie ſie ſich ſelbſt ſo zu nennen
pflegte, gegen den „Petit marquis de brandenbourg“ führte, hat
eine Rolle in der Geſchichte zu ſpielen übernommen, die man für
alle Zeiten als „die komiſche Figur“ des Kriegshelden feſthalten
wird. Wenige Stunden vor der Schlacht bei Roßbach ging ein
Bulletin nach Paris: „Warum ſollten wir nicht, wenn wir im
geringſten unſere Schuldigkeit tun, die winzige preußiſche Armee
n den König ſelber gefangennehmen und ſo die Sache
endigen!“

Wirklich, es lagen alle Wahrſcheinlichkeiten dieſer Annahme,
die in Paris bereits als Tatſache in den Salons gefeiert wurde.
in ſeiner Hand. Abgeſehen davon, daß er über die Hälfte ſtärker
an Zahl war als die Preußen, gehörte dem Prinzen noch dazu
der Ruhm eines Heeres, das bislang in Deutſchland zu brand
ſchatzen oder, wie er es genannt haben wird, zu ſiegen, ungeſtraft
hatte unternehmen können. Vielleicht aber wußte König
Friedrich beſſer von dem wahren Geſicht dieſer Siege Frankreichs
ſeit dem Dreißigfährigen Kriege, denn in höchſter Ruhe genoß er
im Roßbacher Herrenhauſe ſein Frühſtück, während Soubiſe ſich
unterdeſſen zum Angriff auf den ſcheinbar ſo Saumſeligen for
mierte. Dann aber war im Verlauf einer halben Stunde das
eben noch von friedlichen Wachtfenern umonalmte vreußiſche
Lager wie in die Erde verſunken. Die franzöſiſche Jnfanterie,
die ſiegesgewiß öſtlich Zeuchfeld auftauchte. um fich auf die
ahnungsloſe Beute zu ſtürzen, reckte die Hälſe länger und fand
auch nicht einen Pferdeſchwanz mehr. Durch den Sumpf gedeckt,
marſchierte Friedrich ſchon porallel Soubiſſens Armee. Soeben
auch ſchwenkte Sendlitz ßinter der Anhöhe, die ihn bisher ver
borgen hatte, hervor. Die Franzoſen ſuchten derweilen noch
immer die ſpurlos Verſckwundenen, die ſie vermutlich der Feig-
heit bezichtigten und auf der Flycht nach Merſeburg wäßhnten,
als Seydlitz ſchon ihren retten Flügel umgangen hafte und mit
Ungetüm ihre Kavallerie anfiel. Das war auch der Anfang vom
Ende. Denn die überraſchten Reiter waren im Verlauf einer
halben Stunde ſo völlig geworfen daß ſie Hals über Kopf rück
wärts ſtürzten und die eigene Infanterie über den Haufen
warfen. Vom Janusßügel aber begann Friedrichs Artillerie dem
franzöſiſchen und reichksarmeelichen Fußvolk zum Tanze aufzu
ſrielen. Von ihm Hinaß trug die vreußiſche Infanterie fetzt ihren
unwiderſteblichen Angriff. Sendliß obendrein, der bei dem Orte
Tageswerben nur auf das zweite Einhauen warfete, kommt den
Unglückſichen in den Rücken. Der Tag des Gerichtes iſt da. Von
zwei eiſernen Keilen bedrängt, zerrinnt die Armee des aſſer-
chriſtlichſten Königs, ſtrebt rheinwärts in ſinnloſer Flu st. Der
beſtürzte Sonbiſe aber weiß nur zu ſagen: „Unſere Disvpoſition
war doch ſehr gut, aber der König von Preußen hat uns nicht
Zeit gelaſſen, ſie anszuführen.“ Demnach war es dieſe Dis
poſition. die den Verſaiſſer Hof getröſtet hatte, denn man ernannte
den Prinzen zum Marſchalf von Frankreich. Vielleicht ſollte
dieſe niemanden verſtändliche Belohnung dartun, wie wenig an
Bedeutung man doch der „Affaire“ beimaß.

Aber das Ereignis und die Wirkungen der Schlacht von Roß
bach waren nicht mehr zu verwiſchen. Darin eben daß Paris
nicht mehr in der Lage war, die Zeitbegebniſſe nach ſeinem Ge
ſHmacke Europa darzutun, lag ſchon eine Bedentung. Daß
Rickeſiens Armee Fch damals nach Hannover zurſickzog, Vreußens
ſtark entmutigke Verbündete neuen Mut ſchöpften, Friedrich
felbſt Zeit gewonnen hatte, in Schleſien den Oeſterreichern ein
Leutßen zu bereiten, war nur eine unmittelbare Folge, die
Preußen ſelbſt anging. Darüber hinans aber hatte Roß hach
eine großdentſche, ja eine euroväiſche Bedeutung. Zum erſten
Male endlich war der welſche Nebermut empfindſich aufs Haupt
geſchlagen worden. zum erſten Male ſeit der troſtloſen Zerriſſen
heit des Dreißigiäbrigen Krieges erinnerten Fch die Deutſchen
wieder an das ſtolze Bewußtſein politiſcher Machtſtellung. An
dem loſen Gefſige der Reichseinßeit hatten ja nur die noch Ge
fallen die als Vertreter der Tayſende von Staaten und Städtchen
ein SFeindaſein reich2unmittelbarer Herrſchaft führten. Nun
waren ſie der Lächerlichkeit in aller Welt anßeimgefallen. Roß
bach wußte auch dem leßten die Angen zu öffnen, wie es in
Waßreit um dieſes Reich beſtellt war. Die Mehrzahl der
Deutſchen wachte jetzt auf. Da war noch ein Stamm von ſfhrem
Blut der auch ihre eigene Eßre, wie Goethe ausrief, gegen eine
verbundene Weſt gerettet hatte. Roßbach war's. das nun ein

gemeinſamer Punkt wurde, auf den aller Angen richteten,
der Name, zu dem ſich Baver wie Weſtfale, Nord und Süd be-
alſckwünſchten. Friedrichs Ruhm begann einigermaßen den
Mangel einer gemeinſamen Regierung und einer geweinſamen
Hauptſtadt zu erſetzen,“ ſchreibt der engliſche Hiſtorſker Marauley.
einem Gliede der deutſchen Nafion auch war es verweßrt. an
ſeiner Verehrnng teilzunekmen. Sein Geiſt und ſeine Takkraft
masßte alle dentſchen Herzen erheben. Nicht vrenußiſch. aber
fritziſch geſinnt, ſo fühlte Deutſchland nach dem Roßbacher Siege.
Europa aber nahm dieſen Beifaſſ auf. Selbſt über ſeine
Grenzen noch hingus wanderte das Biſdnis des eben no-ß ſo
kleinen Marauis de brandenbourg, des Mannes mit dem Krück-
ſtock der in noch nicht drei Stunden gezeigt hatte, daß das vor
ßerrſchende allmäcßtige Frankreich beſieghar war. Und jener
Frühlingskanch, der deutſche Kunſt und Pfjloſovhie zu rer
neuen, größten Bſſte trieb. war auſ ein Teil von jenem Wetter
ſturm, mit dem Sehydlitz bei Roßbach hereingebrochen war.

Wie die Grafſchaft Mansfeld entſtanden iſt
Einſt hielt Kaiſer Heinrich Hof in ſeiner Pfalz Waſſhauſen.

Da bat einer ſeiner Ritter: „Herr, gebt mir ein Stück Land un
weit der Goldenen Aue zu Leßen, ſo groß, als ich mit einem
Scheffel Gerſte umſäen kann.“ Der Kafſer, welcher dem Helden
wegen ſeiner Tapferkeit gern gefäſſig ſein woſſte, bewiſigte die
ſonderbare Bitte. Da nahm der Ritter einen Scheffel Gerſte vor
ſch auf ſein Roß und umritt in ſchneſlem Trabe ein großes Stück
Land am Oſthange des Harzes, ab und zu ein paar Körner qus
ſtreuend. So reichte das Getreide aus, zweihundertundzwei Orte
zu umziehen.

Dieſe Tat erregte den Neſd der anderen Rftter. Sie hinter
brakten dem Haiſer, auf welche Weiſe ſeine Zuſage ausgelegt
worden war. Der aber lachte und ſprah: „Geſagt, iſt geſagt.
Mein Wort miiſß. war bleiben. Das iſt des Mannes Feſd.“ Darum
heißt die Grafſchaft bis auf den heutigen Tag Manefeld, und
die Grafen nahmen die Gerſtenkörner in ihr Wappen auf.



Fahnenweihe
Der Stahlhelm und der Wehrwolf der Ortsgruppe

Elſtertal veranſtalteten am letzten Sonntag die Weihe der
beiden Fahnen. Die Vertreter der Stahlhelmer und Wehrwölfe
aus Halle ſowie die Kriegervereine aus den umliegenden Ort
ſchaften waren erſchienen. Die Kirche in Osmünde vermochte
die Zahl der Feſtteilnehmer, darunter auch viele Angehörige der
übrigen Bevölkerung aller Stände, kaum zu faſſen.

In bewegten Worten ſchilderte Herr Pfarrer Brügge
mann den Zuſammenbruch des einſt ſo ſtarken Reiches und
ſeiner Urſachen, die Uneinigkeit des Volkes und die Mittel und
Wege zu einem Wiederauſſtieg, die Bildung einer geſchloſſenen
Volksfront gegen den äußeren Feind unter Zurückſtellung aller
Sonderbündelei und Parteilichkeit. Hierauf folgte die eigent
liche Weihe der Fahnen unter Hinweis auf den Rütliſchwur. Der
Geiſtliche ſchloß die erhebende Feier mit mahnenden Worten
Körners und Schreckenbachs gegen den inneren Feind.

Hierauf verſammelten ſich die Teilnehmer zu einem Deut
ſchen Tag im Paatzſchen Gaſthofe und, da ſich deſſen Saal als zu
klein erwies, auch in dem des Ochſeſchen Gaſthofs zu Gröbers.
Jn erſterem begrüßte Kamerad Kreyſer, in letzterem Kame
rad Beroneck mit markigen Worten die Kameraden und Gäſte,
die en großer Zahl erſchienen waren, indem beide auf die Be
ſtrebungen des Stahlhelms und Wehrwolfs, die nationale
Wiedergeburt zu fordern, hinwieſen. Hierauf ſprach bei Paatz
Kamerad Gnade aus Halle, indem er darauf hinwies, daß der
Weihetag gerade mitten zwiſchen den 11. Januar, den Tag der
tiefſten Erniedrigung, des Beginnes des Ruhreinbruchs, und den
18. Januar, den Tag der Reichsgründung, falle, und forderte, daß
zwiſchen den nationalen Verbänden Stahlhelm und Wehrwolf
ſtets feſteſte Einigkeit zu herrſchen habe. Shymboliſch
wurd dieſes feſte Zuſammenſtehen dadurch dargeſtellt, daß die
beid Führer des Stahlhelms und des Wehrwolfs auf die
Fahnen den Rütliſchwur leiſteten. Jm Ochſeſchen Gaſthofe
wußte inzwiſchen Kamerad Frhr. v. Eller-Eberſtein mit
zündenden Worten die Erſchienenen zu nationaler Begeiſterung
hinzureißen.

Vorträge, Chorgeſang und vaterländiſche Muſik, letztere
ausgeführt in beſter, bekannter Weiſe von der Seiffert-
Kapelle und dem Steuer-Orcheſter, durchwebten und
umwebten die ſchöne Feier. Deutſcher Trunk und harmloſer
Scherz hielt die Feſtteilnehmer noch bis zur ſpäten Stunde zu
ſammen. Die ganze Feier ſtellt ſich dar als eine machtvolle
Kundgebung des nationalen Gedankens in der einſt als
kommuniſtiſche Hochburg bekannten Gröbersſchen Gegend.

Von der Kirche
br. SchönewerdaEßmannsdorf, 16. Januar.

n dem aus tauſend Seelen beſtehenden Kirchſpiel hatim verfloſſenen Jahre das kirchliche Leben ohne erer el
punkte abgeſpielt. Geboren wurden 29 Kinder, davon 27 aus rein
evangeliſchen Ehen und 2 uneheliche, nämlich 14 Kinder in Schöne
werda und 15 in Eßmannsdorf. Getauft wurden 22 Kinder, vier
in den letzten ſechs Wochen geborene Kinder gingen ungetauft
ins neue Jahr hinüber, drei ſtarben ungetauft innerhalb der
erſten Wochen. Eingeſegnet wurden 11 Knaben und 17 Mädchen.
Kirchlich getraut wurden zehn rein evangeliſche Paare, acht davon
mit kirchlichen Ehren, zwei ohne dieſelben. Das heilige Abend-
mahl begehrten 422 Perſonen, 263 aus Schönewerda, 159 aus
Eßmannsdorf. Es verſtarben 13 Perſonen. Außer den drei un
getauft geſtorbenen Kindern wurden alle kirchlich beerdigt. Drei
Ehemänner erreichten ein Alter von 71 His 88 Jahren, fünf Wit
wen ein ſolches von 61, 75, 88, 85 und 87 Jahren, eine ledige
Frau von 33 re von 134 Monaten.

Der Klngelbeutelertrag ergab für das ganze Jahr nur
1,90 Goldmark. Das Kollektenweſen litt außerordentlich unter
der andauernden Geldentwertung. Es kamen teilweiſe Beträge
ein, welche das Abſenden nicht lohnten, weil ſie den betreffenden
Anſtalten keine Hilfe brachten. Eine Naturalſammlung wurde

un n eereZum Konzert des Händelvereins
Von Prof. Dr. Arnold Schering.

Das Jubiläumsjahr 1924 des Erſcheinens des erſten prote
ſtantiſchen Geſangbuchs war Anlaß, daß der Händelverein an
die Spitze des Programms ſeiner nächſten Morgenfeier zwei
Gefänge aus der Reformationszeit geſtellt hat. Luthers Witten
berger Buchdrucker Georg Rhaw und der alte deutſche MeiſterArnold von Bruck ſind ber Gegenwart als Komponiſten fremd.

Beide waren als Künſtler Kraftnaturen. Jhre Muſik eine
Kompoſition des mittelalterlichen „Mitten wir im Leben ſind“
and des Pfingſtliedes „Komm, heiliger Geiſt“ iſt wuchtig und
gewaltig wie das Wort des Reformators ſelbſt, herb zuweilen
und eckig, aber von tiefer Empfindung. Der Händelverein bringt
deide Werke in Erſtaufführung, und zwar in einer Bearbeitung
(mit Streichern, Poſaunen und Trompeten), die auf Ergebniſſe
neuerer Forſchung geſtützt dem Sinne dieſer Muſik beſſer gerecht
zu werden verſucht, als es bisher durch a eapella-Vortrag
ſchehen konnte. it Staunen wird man gewahr, welche macht-
en Töne um 1544 in der Wittenberger Schloßkirche erklungen
ſind.

Den maſſigen Farbenauftrag des jüngeren Barockorcheſters,
verbunden mit dem aufs Koloſſale ausgehenden Solo- und
Thorſtil der Zeit um 1689, zeigt des Thomaskantors Schein geiſt
liches Konzert „Mach dich auf, werde Licht“. Wie ein großes be
wegliches Fresko, ganz auf Licht und Kraft geſtellt, zieht dieſesMuſikſtück, eine Herte der Literatur, am Hörer vorüber. Es
bildet den denkbar ſchärfſten Gegenſatz zu dem vierten Chorſtück der Morgenfeier, Haſſes r für Frauenchor und
Streichorcheſter. Dieſes Miſerere (Pſ. 50) galt Generationen hin
durch als eins der berühmteſten Kirchenſtücke ſeiner Zeit über
haupt. Seit etwa 60 Jahren war es aus dem Gedächtnis der
Muſikwelt verſchwunden und iſt erſt vor kurzem vom Halleſchen
Collegium muſicum wieder erweckt worden. Der Dresdener
Neiſter hatte es 1728 für ein venetianiſches Mädchenkonſerva

torium geſchrieben. Höchſte Kennerſchaft in der Behandlung der
weiblichen Stimmen, zu denen zarter Streicherton tritt, und
geradezu raffinierte Berechnung des Aeußerſten an ſinnlichem
Wohlklang vereinen ſich mit wahrhaft ſchöner und edler, zu
weilen überempfindſamer Melodik. Auch dieſes Werk, das neben
re eſeg e gekannt zu werden verdient, einer
größeren Oeffentlichkeit wieder vorzuführen, hält der Händelverein für eine ſchöne Pflicht. zufut hat 83

Jn dem ſehr reichhaltigen Jannarheft der „Liſteratur“
(Herausgeber: Ernſt Heilborn, Verlag: Deutſche Verlags- Anſtalt
StuttgartBerlin) gewährt ein ruſſiſcher Mitarbeiter, Wladimir
Aſtroww, Einblick in die neuelten literariſchen Vorgänge des bol

2. Beilage zur Halleſchen Seitung
l cccXÖÜÄÜim Herbſt veranſtaltet, welche recht erfreulich war und über age

ein beſonderer Bericht erſcheinen wird. Die berechtigten Wünſe
der Kirchengemeinde für ihr ſchlichtes Gotteshaus blieben gut im
vergangenen Jahre unerfüllt. Dahin gehört die Neuanſchaffung
der abgelieferten Kirchenglocken und die Wiederbeſchaffung der
Orgelpfeifen, die Einrichtung von elektriſcher Kirchenbeleuchtung
und Beſchaffung einer neuen Altardecke. Jn einer ſo wohlhaben-
den Gemeinde ſollte bei einiger Liebe für ihr Gotteshaus die Be
ſchaffung dringender Bedürfniſſe ſich wohl ermöglichen laſſen.

br. Canena, 14. Januar.
Nachdem das bisherige Filialdorf Canena am 1. April 1920

aus dem Parochialverbande des Kirchſpiels Dieskau losgelöſt
und zum ſelbſtändigen Pfarrort umgewandelt worden war, hat
als erſter Pfarrer Herr Kurt Glaß daſelbſt amtiert. Doch
n im November 1922 iſt derſelbe nach Lochau verzogen, da er
ort ein eigenes Pfarrhaus mit Garten vorfand, während er in
Canena ſich mit einer kleinen Mietswohnung begnügen mußte.
Um die erledigte Pfarrſtelle hatten ſich mehrere Bewerber be
müht und wurde ſchließlich von der Kirchenvertretung der bis
herige Hilfsprediger Herr Büntſch aus Halle gewählt und am
5. Auguſt vergongenen Jahres von Herrn Superintendent
D. Paaſche in ſein Aint eingeführt.

Leider wird dem neuen Pfarrer die Amtsführung recht er
ſchwert, da die geplante Erbauung eines Pfarrhauſes noch nicht
in Angriff genommen iſt und auch trotz aller Bemühungen keine
Mietswohnung im Orte ſich hat finden laſſen.

Aus den Kirchenbuchsnachrichten iſt zu vermelden, daß im
verfloſſenen Jahre 34 Kinder getauft wurden, darunter 6 un-
eheliche. Konfirmiert wurden am Sonntag Judika 17 Knaben
und 20 Mädchen. Die Trauung haben 12 Ehepaare begehrt.
Zum Abendmahlsgenuß haben ſich ſeit Einführung des neuen
Paſtors 70 Kommunikanten gemeldet. Als kirchlich beerdigt ſind
7 Perſonen eingetragen, nämlich 4 Frauen von 23, 50, 57 und
70 Jahren, 2 ertrunkene Mädchen von 4 und 2 Jahren und ein
einjähriges Kind. Außerdem ſind mehrere ungetauft gebliebene
Kinder ohne kirchliche Begleitung beerdigt worden.

Als bemerkenswertes Vorkommnis iſt noch zu berichten, daß
bei Einführung des neuen Paſtors der Giebichenſteiner
Poſaunenchor in treuer Anhänglichkekit an den aus ſeinem
Giebichenſteiner Wirkungskreiſe ſcheidenden Hilfsprediger die
geſungenen Kirchenlieder wit ſeinen Poſaunen begleitete und bei
ſeinem Abzuge im Dorfe einige muntere Weiſen geſpielt hat.
Ferner bat der Canenger Kirchenchor unter Leitung des Herrn
Kantor Hauck ſeit Amtsantritt des neuen Paſtors den kirch
lichen Feſten durch Geſangeinlagen ein feſtliches Gepräge
verliehen.

st. Raßnitz, 16. Januar. (Ein dreiſter Einbruchs
diebſtahl) wurde in der Nacht vom Montag zum Dienstag in
vergangener Woche zwiſchen 2 und 3 Uhr im Gaſthofe der Frau
Thamm hier ausgeführt. Die Diebe waren durch ein Fenſter des
Gaſtzimmers eingeſtiegen und von dort nach Erbrechen des
Schreibtiſches in die Küche urd Speiſekammer gelangt. Da gerade
am fraglichen Morgen ein Mitbewohner erſt morgens heimkehrte,
wurde man ſofort auf den Einbruch aufmerkſam und ſtellte auch
ſogleich Nachforſchungen an. Vermißt wurden Lebensmittel, drei
Brote, Butter, Zigarren und dergleichen. Leider ſind aber die
Ermittlungen nach den Dieben erfolglos geblieben. Eine leere
Zigarrenkiſte, vom Diebſtahle herrührend, wurde am Wege bei
Pritſchöna eufgefunden.

Gröbzig i. Anhalt, 15. Januar. (Deutſcher Abend.)
Kriegerverein, Stahlhelm und Wehrwolf veranſtalteten ver
gangenen Sonnabend einen deutſchen Abend im großen Saale
des Deſſauer Hofes unter ſtarker Beteiligung der nationalgeſinn
ten Einwohnerſchaft. Stahlhelm- und WehrwolfOrtsgruppen
von Bernburg, Köthen, Könnern, Löbejün und Sieglitz waren
mit Abordnungen und Fahnen erſchienen. Die Muſik ſtellte das
Reichswehrbataillon in Deſſau. Nach Begrüßungsanſprachen der
Vorſitzenden des Kriegervereins und des Stahlhelms von Gröbzig
ergriff Kamerad Hauptmann Werner aus Halle das
Wort. Mit klaren Worten ſchilderte er die Nöte unſerer Zeit,
die Leiden der Bevölkerung in den vom Feinde beſetzten Gebieten
und die Uneinigkeit des deutſchen Volkes im Reiche ſelbſt. Alle
nationalgeſinnten Deutſchen forderte er zum feſten Zuſammen
ſchluß auf, damit das Hauptziel des Stahlhelms erreicht werde,
die Befreiung der deutſchen Lande von inneren und äußeren
Feinden. Reicher Beifall wurde dem Redner zuteil und am
Schluß ſeiner Ausführungen ſtattete die Feſtverſammlung ihren

ſchewiſtiſchen Rußland. Er ſchreibt: „Der erforgreichſte Lyriker

im bolſchewiſtiſchen Rußland iſt der „Futuriſt“ Majokowſtki.
Seine Art wird von einem begeiſterten Kritiker wie folgt charak-
terifiert: „Der Poet beginnt in der Poeſie ſo zu ſprechen, wie er
und alle anderen es im täglichen Leben zu tun gewohnt ſind:
endlich findet der Dichter eine gemeinſame Sprache mit ſeinen
Mitmenſchen, ohne ſie dabei aus der Wirklichkeit in ein Bereich
untätiger, emotionaler Beſchaulichkeit zu entführen, ſondern, im
Gegenteil, mittätig in ihr ſoziales Tun eingreifend. Bis in ihre
Formen wird die Poeſie ſocialutilitär.“ In ähnlicher Weiſe
wollen auch die anderen Literaturgruppen (Serapionsbrüder,
Jmaginiſten) Sprachrohre der neuen Zeit ſein; ſie ahmen ihre
raſtloſe Dynamik nach, ihre Ueberſtürzung, die Auflöſung aller
gewohnten Syntheſen, die die Wirklichkeit in einen phantaſtiſchen
Traum verwandeln, die Vergötterung der Maſſe und der
Maſchine. Das „realiſtiſche“ Prinzip wird auf die Spitze ge
trieben in der bevorzugten Ausmalung der roheſten, äußer-
lichſten, entſeelten Wirklichkeit. Und man muß ſchon tief in
dieſer Wirklichkeit befangen ſein, um noch an ihrem getreuen
Spiegelbild Gefallen zu finden.“

„Mädi“
Die neue Operette im Modernen Theater.

Am nachtdunklen Himmel der deutſchen Operette iſt ein
neuer Stern aufgegangen: „Mädi“. Nicht der Stern, ſondern
nur ein Stern. Aber es iſt doch wenigſtens wieder ein Licht da.
Das Publikum ſtellt übrigens dieſes Licht
Scheffel. In verſchiedenen Großſtädten hat es bereits an
100 Abenden gebrannt. Und in Halle hat man dem „Mädi“
Stern auch ein günſtiges Horofſkop geſtellt.

77
Des Textbuches Leitmotiv: Mädi, ein reizendes Kind ohne

Namen und Geld, aber mit dem gewiſſen avee, verlobt ſich mit
einem Baron Ariſtid.
muß indeſſen zuvor eine Scheinehe geſchloſſen werden.
wählt „Onkel“ Anatol. Der iſt ein Lebemann, ein Mann mit
Vergangenheit, ein Mann, der nüencieren kann, wie er orakel-
haft dunkel ſagt. Das imponiert natürlich Mädi. Das übrige
ahnen Sie bereits, lieber Leſer: Die Scheinehe wird nach
mancherlei Sprüngen und Wirrungen zur Dauerehe. Der Ex
bräutigam Ariſtid hat ſich inzwiſchen ſelbſtverſtändlich auch
getröſtet.

4

Der Muſik Leitmotiv: „Mädi, du ſüßes Mädi“. Eine hübſche
Variation auf „Liebchen, du mein reizendes Liebchen“ aus der
„Frau im Hermelin“. Sonſt alles gefällige, rhythmiſche Schlager
muſik nach Wiener Muſter. Zum Beiſpiel das Rodellied: Halt
dich feſt, daß du die Balance nicht verlierſt'. Es ſummte mir
noch auf dem HKeimwege in den Ohren: Motiv aus einem
Kommerslied. Neberhaupt, faſt bei jedem Tone im Orcheſter und

nicht unter den

Wegen irgend einer laun tſchen Erbtante
Mädi

Freitag, 18. Januar g.

Dank ab durch Erheben von den Plätzen. Die Begeiſtihren Loheruntt beim gemeinſamen Geſang des Deutſl

liedes. Ein Männer-Doppelquartett
endeter Reinheit und Schönheit alte Soldaten und Vollgü
eine Turnerriege führte Freiübungen nach den Klänge,
Muſik muſtergültig vor. Als Regitator betätigte ſich
Stahlhelmkreiſen e m und künſtleriſch veranlagte g0
Meirich. Den luß der Veranſtaltung bildete die Auf
rung vom vierten Auftritt des erſten Aktes aus Suillerz g.
helm Tell. Alle Darbietungen erhielten die Zuſchauer
hobener Feſtesſtimmung und ſo war es nicht verwunderlih
den Mitwirkenden nach jeder Vorführung ſtürmiſch applauſ
wurde, ſo daß ſie ſich zu Zugaben bereitfinden laſſen
Die Reichswehrkapelle leiſtete Vorzügliches. Alle Feſtteilnein
hatten den Eindruck, daß ſich in Gröbzig der nationale Ge
kraftvoll durchgeſetzt hat und auf der ganzen Linie marſchiert

hr. Jeßnitz, 13. Januar. (Ein ſtattlicher Bulle
dem Fleiſchermeiſter Jänſch hier wurde ſoeben ein Pratt
geſchlachtet, welcher das ſtattliche Lebendgewicht von faſt dreß
Zentnern aufwies. Das rieſenhafte Schlachtrind ſtammte
dem Magdeburger Zentralviehhof.

Magdeburg, 18. Januar. (Autounglück.) Jn
Halberſtädter Straße ereignete ſich ein Autounfall, an dem et
Anſcheine nach die nicht ganz einwandfreie Beler
tung an der Ueberfahrts ſtelle der Eiſenbahn
Schuld trägt. Ein Wagen der Gemeinſchaft Deutſcher Auton
fabriken näherte ſich von der Altſtadt her der Kreuzungeſe
Die rote Lampe und die Ueberfahrtslampe waren erleuchtet,
beiden anderen, für die Autos un Veinungslampen brannten nicht. Die Schranken we
geſchloſſen. Erſt im letzten Augenblick bemerkte der Führer
die Straße geſperrt war. Er verſuchte 337 r den We
herumzuwerfen. Jm nächſten Augenbli fuhr auch ſchon
Zug heran. Er ergriff den Wagen, der durch
Schranken gefahren war, und riß ihn um. Der Führer ken
ſich noch rechtzeitig retten; er wurde nur leiht am Kinn verhe
Eine Dame, die im Wagen ſaß, erlitt einige nicht lebensgeſt
liche innere Verletzungen und Ouetſchungen. Sie wurde
dem Sudenburger Krankenhauſe gebracht. Der Wagen iſt ſe
beſchädigt.

d. Halberſtadt, 15. Jan. (Die Straßenbahn),
Stillegung bereits verſchiedentlich beſchloſſen war, ſcheint
jetzt wieder langſam aufzurappeln. Nachdem man das P e
bis aufs alleräußerſte eingeſchränkt hat, hat ſich die Elektri
die allerdings nur zum und vom Bahnhof verkehrt, aus eige
Mitteln erhalten können. Es verlautet ſogar, daß zum
mal ſeit ihrem Beſtehen ein kleiner Ueberſchuß er

worden iſt. (Die verhaftete Hed. Waſſerleben, 15. e fzeitsgeſellſchaft.) ie ein Blitz aus heiterem Him
latzte in eine Stapelburger Hochzeitsgeſellſchaft plötzlich dieS herein, um Hausſuchung zu halten und hinterher den drün

tigam, die Schwiegermutter und den Schwager wegzuführen,
Polizei hatte das wunderbare Brautbukett der jungen Frau
ſehen und feſtgeſtellt, daß die Blumen dazu mit den wertve
Schnittblumen Aehnlichkeit hatten, die kurz vorher einem
ner in Jlſenburg entwendet waren. Auch ſah man auf der

itstafel wunderbares Tafelſilber, das ſo ausſahſo vor kurzem aus der Graf Uexküllſchen Wohnung in Va

leben verſchwunden war. Bei der nun folgenden Hausſue
im Hauſe der Schwiegermutter, das vereinſamt zwiſchen Ab
rode und Stapelburg liegt, fand man denn auch noch ein ga
Lager von tohlenen Gegenſtänden wie Fahrräder, Pal
Spiegelſcheiben, Wäſche uſw. Man verhaftete ſchließlichrau Schramm, ihren Sohn und ihren neuen h

eſche als Haupttäter der Diebesbande.
d. Aſchersleben, 15. Jan. (Verbrannt.) Die im

alleingelaſſenen 335 und Sjährigen Kinder einer Familie
der Staßfurter Höhe kamen beim Spielen dem Kanonenofe
nahe. Während das eine Kind, deſſen Kleider Feuer fing
elend u e en e 3 jährige in ein Nebenzim
lüchten und blie verf x Blankenburg, 15. Jan. (Ein Denkſtein für d

Emdenführer.) Generalverſammlung erklärte
der hieſige Landwehrverein, deſſen Ehrenmitglied der d
ſtorbene Kapitän von Müller war, freudig damit einverſtanda
das Grabmal des Verſtorbenen durch einen Gedenkſtem
chmücken. Die Heranſchaffung des Steines und die Anfertignb Jnſchrift will die Firma H. Beck u. Sohn unentgeltlich üh

nehmen,

Luf der Vnhne hat man das Gefühl Haben wir uns nicht ſ
mal kennen gelernt? Aber das iſt heute nun einmal der Did
und Komponiſten Brauch: wertbeſtändige Anleihen in der de
gangenheit. Und doch, vielleicht auch gerade deswegen verbil
dieſe Muſik Publikumserfolg.

Der Aufführung Leitmotiv muß ſein: Ausſtattung
dann Tempo und immer wieder Tempo. Dies wurde erreh
von der Berliner Operettengeſellſchaft, die zurzeit hier gaſtien
Es muß unbedingt anerkannt werden, daß die Direktion d
Wagnis unternommen hat, dieſes Zugſtück auf ihrer Kleinku
bühne herauszubringen. Aber wer wagt, gewinnt. Und h
wurde gewonnen. Allein ſchon durch Roſi de vom Berlin
Apollotheater. Nicht nur wegen ihrer anziehenden Audgez
heit im erſten und des reizenden Schlafanzuges im letzten ſt
nein, auch wegen ihrer guten Stimme und ihres friſchen Spie
Als ein Tenor und Schauſpieler von Qualität erweiſt ſich a
Fred Rudorf, der den Anatol gab. Neben dieſen V
der Hauptrollen wirkten erfolgreich mit Babette Rot
A. Horſten, Kurt Getke. Die Ausſtattung war in den
beiden Aklen recht nett. Das Orcheſter wurde trotz
ſchwachen Beſetzung und trotz des fehlenden Dirigenten ſei
Aufgabe gerecht.

Das Publikum amüſierte ſich, köſtlich. Dr.
Die Männer, die den höchſten Berg der Welt bezwiet

wollen. Die Mitgliederliſte der neueſten Mount Evereſt
pedition ſteht nunmehr feſt. Der Leiter iſt, wie bei dem vor
Unternehmen, der Brigadegeneral C. G. Bruce, der in 4
Führung, wenn es nötig wird, von Najor Norton vertre
werden ſoll. Außer Norton gehören auch LeighMallorv
Howard Somervell, die auf der vorigen Expedition die e
Höhe von 27 000 Fuß erreichten, dem neuen Unternehmen
Auch Kapitän Geoffrey Bruce, der wenige Tage ſpätet
27 250 Fuß empordrang, wird an dem neuen Verſuch der
zwingung des höchſten Gipfels teilnehmen. Dieſe vier erfah
Bergoſteiger des Himalaja bilden den Kern des diesmaligen
trupps, dem an neuen Mitgliedern die Herren Odell, m
Jrvine und Hazard noch angehören. Major Norton wird
höchſte Lager, von der aus der letzte Anſtieg verſucht wird,
mandieren. Die Bergſteiger werden mit Sauerſtoffappare
auf Grund der Erfahrungen der letzten Expedition ausgerit
Der ausgezeichnete Photograph der letzten Expedition.
Noel, nimmt in derſelben Funktion teil. Mit Vepehrign
indiſchen Regierung und des Dalai Lama von Tibet
Expedition Darjeling Ende März verlaſſen und der Route
Expedition von 1922 durch das ChumbinTal nach dem Konen
Tal folgen. Wie vorher wird das Hauptlager Gnde April
Rongbuk-Tal errichtet, und die neuen e zur
R des Verges werden gegen Ende untere
wer
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Ab morgen, Freiteag, den 18. Januar
Die fünfaktige Komödle

So sind die Männer
J Die N L. Z. über den Füm: So nennt h seinen neuesten

Fiſm. in dem uns der durch den lustigen im „Der Mann ohne
Namen“ bestens dekannte Regisseur verschiedene Proben sei es hervor-

S haeengden regietecnischen Könnens ſefert Der Fim führt uns in das
D Teil alter Jerome honapartes des Mannes, der de Sorgen des Regierungs-

mannes mit seinem berühmt gewordenen Schla wort immer lustik
au verscheuchen wusste, der Mann der sich uber nichts sSor en machte,
gen Leichtsinn und Humor seibst die schwersten Sorgen des Tages ver- S5 scheuchten. Man muss agen, dass diese fünfaktige scnhigerung e2

J sgpruhend von Humor, Tempo und Laune. in jeder Hinsicht befriediet. S
d sowoni im Biidhaften als abch im Darstellerischen Eine Reihe präch-

tiger Na uraufnahmen aus Wilheims öhe und Kassel umrahmen das S
Ganze. Hecvorra end ist die Darsieſung. Die bewähriesten Filmoar-

J Sieller Paul Heidemann, Harry Uedtke und Kurt V an seien nur S
D erwähnt ringen um die Palme des rfolges Es sei festgestellt. oass
S vit es hier seit langer Zeit wieger einmaſ mit einem Lustspiel zu tun
9 n das wirklich bustig ist und aut abgeleierte Schablonentechnik

verzichtet.

Ab morgen, Freniag, den 18. Januar:
Der amerikanische Griftith-Grossſim

dchenlos!
Sittendrama, in 8 Akten.

In der Hauptrolle:

Lilian Sish.
Der Fllm als Ganzes ein Meisterwerk der Regie
und der Darstellung, umrahmt von prachtvollen
Naturaufnahmen, Wassert allen und dergleichen.

Vorführung: 4.10 6.20 8.40.

ſ r

ſche i
Stadtanleſſe

b ruckdorfRie
ſchwächerem

Krügeref

biger Tredi dit

gen.
S repart

linder.

bar.
ch für de

Mitteldeutſs
altung undßaul an

ipfehlen

Herren
erträge

nit besten
ynsere in
attigen t

ar

Mitteld Ver

eh Pfdbr h

Onkel Doktor. Reizendes
Lustapiol,

ſ Wüllll n nene en mm

Ica von Lenkeffy.

Beginn der Abendvor-
stellung pünktl. 8 Uhr.

Vorführung 400 620 8,50
S Gerhard als Notstandsarbeiterl

Abe Fen in in n h

Eroteske in 2 ten
mit Gerd. bammann

i zu
Beginn in sämtlichen Theatern Sonntags 5.50 Vkr, Werktags 4 Dhr.

n h a n n a n
itag und Sonnabend

iſche Seeſiſche
ne Heringe
hweden (kleine)

lle, große (Nordſee)
liau ohne Kopf 60 v

ich friſche Näucherwaren

räucherte Aale, Sprotten,
e Makrelen, Forellenſtör.

r Pfeiffer,
Neumarktſiſchhalle,

6658.

prima

gſr, n n 6 en ſſch m
hen Urternedmen tätig zu beteiligen.

ſl Offerten unter Z. 4033 an die Geſchäfts
ieſer Zeitung.

Fabrikunternehmen
der Nahrungsmittelindustrie

sucht
sieh wwecks besserer Rusnufzung seiner Gebſude, Kraft-
und Dampfantagen, sowie seiner sonstigen Elorichtungen
elnen neuen Betriebszwelg anzugiiedern, möglichst durch

OGebernahme

Stellen-Gngebote
Große Automobil- Handlung ſucht ab Oſtern

Kknaufmännisehen

Lehrling
mit guter Schulbildung. Angebote unſer Z. 4063
'an die Geſchäfitsſtelle dieſer eitung erbeten.

Suche um ſ. Mar I
2. Beamten,

der hauptſächlich den Voi

u beſorgen hat und mitJuchiſlorang und Lohn-
rechnung vertraut iſt.

dorf bei Niemberg.

e J

Mieſenverd enſt!

Wer will Warenver-
trieb Poſtkarte ſchreiben
an Bhuerle Söhne,JZaprit, Kleinaſpach, A

ritbg.

P. Jasper. Eismauné-

2jahr. Kaufm. ſ. Stellung
als Gutsſekretär. An
gebote unter Z. 4054 an
die Geſchäſtsſt dieſ. Zig.

einer gut eingeführten Firma
mit kompletter Bettiebs- inrichtung
Branche. Volle Ruszahlung oder weitere Beteſſig

bisherigen Inhabers möglcih.

Offerten unter R. Z. 230 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

G nnrnec dvndn”-—

welcher
ung des

Suche für meinen Sohn zum 15. 2. 214, evtl.
auch ipäter
Stellung als alleiniger Beamter

direkt unter dem ef auf einer Zirucha t von
600 Morgen. ein Sohn iſt Jahre alt,von Jugend auf beim Fach, vier ehe Hoch
ſchule, große, ſtattliche Erſcheinung.

Paul Wette, Gutsbeſſter,
Gorsleben bei Schochwitz

Overhemden nach Maß
von sugegebeney Stoffen. Sitz garantiert.

au Helene Hartini.Vielcfelder Waiche- Directrice. Vöckſtraße 1.

Gutes dauerhaites Gaimnmmi-
band für Struupldäuder
Kann wan dei H. Sehnee

W Naeht.
Siahſheſmtamera) ſ. fur
ſ. 2 Töchter im Alter von
l6u.17 Jahren Stellung
m. Fam.Anſchl. a. gr. Gute
4 Erl. d. Landw. u. Haush.
rin unt Z. 4061 a die

äſteſtelle dieſer ZtgLehrlingsGeſuch.
Sohn achtbarer Eltern als Lehrling für meineKondiorei zum i. April geſucht.

Konditorei Schmauch, Bernburger Str. 9.
Duche um r Februar

lältere, zuverläſſige
Vlrtſwaſterin.

g. e v a Küche.
inwees äſchet Zeugn. Bild u.Gehaltsanſpr an Krau

Ha iptmann MAanßthus,
Pit ergutNöbeditz, Poſt
u. Bahnſtation Stößen
bei Naumburg (Saale.

öden Geſnde

Elektroing.
bish. i. RöntgenElettro
medizin u Hochfrequenz
tätig u u n amr r e ean dieSeeal dieſer Ztg.

Suche für mein.

17 la mpwerh zum l.r früher a
auf größerem Gute zur
weiteren
Ausbildung in der

Landwirtſchaft.

v ham ſchon 1 Jahr
ktiſch gearbeitet und

Fprt keiner Arbeit.
Gefl Angeb. erb.
Ptarrer Gelpke,

Bachra
(Poſt Oſtramondra.)

Suqe Stellung
für m 22jähr. Tochter als

Haustochter

Familien Anſchluß ohne
a Veraiütung.ffert. unt. D. 4060 an

Geſchäftsktelle d. Zea.

in beſſerem Hauſe ber

helle Büroräume,
89 100 47 trockener Keller oder Erdgeſchoß ager
raum, Auto-Gara in guter repräſent. Geſchäits
e pioglich olort n ber neellſcha r Zweigmederlaſſung geſucht ugeunter Z 4082 an die Geſchäft ſeele dieſer

Gr. Sir 84. 3

Oseisardinen
hiliiger als Fisch.
1 Waggon echte portugiesische Oelsardinen
direkt vom Fabrikanten in nur guter
Qualität, stramme Packung, gutes Oel

h Dose ca. 35/40 Fische, 2 Pfd. nur 240 Pf.
Dose ca 18/20 Fsche, Pid nur 125 P.
Douse ca. 8/10 Fische, Band-
schlüssel, 250 Gr. 90 Pf.

80 Pf.
Dose ca. 68 Fische, Deckel-
*schlüssel, 250 Or.

65 Pf
Dose 6/8 Fische club bunt
200 Gr.i. Dose 6/8 Fische 22 mm bunt 190 Gr. 55 Pf.

Dose 4 Fische, 90 Gr. 30 Pf.
Dose 6/8 Fische, clubs in Tomaten

200 Gr.
Ferner:

Echte Holländer Sardellen 1922 er

das Pfd. nur 120 Pf.Allerfeinste echte Schotten-
Salzheringe das Pfd. nur 44 Pf.

20 Pf.
Norweger Salzheringe alle

Größen das Pfd.
2„Nordsee“s,Tee 1274, 1275, 4966

Ab Lager
x 7 Lagerſchuppen aus Wellblech

in den G
20 12 x 2,90
20 x 10 x 2,90
15 8 2,40ſofort lieferbar, alle anderen Größen in kürzeſter

Zeit. Angebote und Proſpekte koſtenlos
Gebr. Achendach 6. m. d. Eienu Wellblechwerke,

Weidenau-viog. I

re l D

Pflastersteine, Schotter
und Packlagesteine

ſowie Bau Bruchsteine uefer:

Bruno Hoffmann,
Pflaſterſteinwerk, Löbejün. Telefon h

Cickorien-Anbau 1924
Wer seine Zückerrübenernte skeigern will
muss Sichorienkultur kennen. önkeressenten

erhalten Auskunft durch die Firma

Heinrich Franeck Söſine m. b. H.
Raffineriestraße 28 a.

Gallenſteine
entf. ich in 24 Sid. ſchmerzl.
ohne Operation.
Kuntsz,. Homsopath n.

Hoeilk., Halle a. S.,
Hermannſtraße 27.

Faſt neues
Mikroskop,

Sehmetterlingzxammlung azu
verkaufen. Dennhardt,
Thger ſtraße 18 I.

Rad Apparate

mit Zubehör.
Wiederverkäufer
bezw. Vertreter
allerorts gesucht.

Radio Apparate,
G. m. b. H. Halle a. Seſetetr. z. Fermpr 616

écharſe Dobermann-

n verk. Dgrdenbergſtr. 4, Sifl. pt
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die gar Cedurt aines gerenStatt Karten.

Töchterchens
wegen in dankbaret Freude an

Dr. Erwin Pfautsch und frau J
Erna geb. Weber.

Vetenitz, 85 16. Januar 1924

n em ſei 2
Robert Kothe.
Die erfolgroieheoe 20. Liedeorfolgeo undh ma rwei Lauten mit

Lies Engelharsgt.
Karten 3. 2. 1.50 und 1 M. bei Hothap.

nalihaus
Wintergarten,

Magdeburgersraßo 66.

I SpfiegoleaalS Freitag. Finia 7 2
Verstärktes Orchester!

Grossstädtiseher Betriäeb.

Theater u. Masken
Kostüme

Zeugen er D Riedel
inh. Gobhardt 7 Gottzehalek)

Hallo S.d 62/62 (Hof 2 Tr.)
caX

Freitag 7 Ubr
Walküre.
Sonnabend
te Augen.

Koch's
Alnstlersp el ele

„Bunto B
Allabendlieh

die h Dar-
Original-Leipriger

Fritz Weber-Sänger.

Jede Woche vollständig
neues Programm.

ad Wiffekind I a e
Morgen Freitag

4 Uhr nachmittags hKaffee Konzert, ScheuertücherVUkr Goe aehatte. empfiehlt vorteilhaft
abend mit Tanzfür Karteninnaber m

uWnerrporſest

Benneckeustein (Hochharz)
Sountag, den 20. Januar
Militär-Meisterschafts-

Lang- und Sprung-Läufe.
Der norddeutsche Neisterschaftsspringer

springt persönlich.
Bxtraung ab Nordhauzen: Sonntag

lrüh 7.10 um halben Fahrpreis.
Anschlubs 705 von Cassel, 6 58 von
Northeim kommen. Rückfahrt gegen
7 Uhr am Abend von Bennechkenstein.

ldealstes aller Skigeländo des Harzes,
errliche Sehneeschuhbabn.

Montag: Rodelschleiffahrten.
Willkommen in Benneckensteis im Hechharri

WehenEnwfehle für dieſe und nächſte Woche
pon erbaltenen größeren Jagden prima

ſtarke Hafen
preiswert. auch für Wiederverkäufer.

E. Riemer, i enth.
Seschäftsbüeher

in jeder Ausfüßiwung
li bren e leren

Otto Thiele

Halle Saale

De
Häfthalter mit Gummi 3

neueste Zwickelform bisher 7, 0, jetzt Mk.

Zwickelkorsett er
Herzleibchen

dentueh

50

Korsetthaus

Beykirch
Grobe Steinstrabe 83.

Elektrische Anlauen
sind zurzeit billiger als im Frieden herzustellen.
Verlangen Sie sofort unverbindlichen Ingenieur-
besuch. Benutzen Sie die günstige Konjunktur!

Funger HaageIngenieur bureau

e

Ia. Drell, 2 Paar Halter r 20bisher 7,50, ſetzt Mk.

das deliebteste Re-
formkorsett, la. Hem- Wbisher 8,50, jetzt Mk.

Zwickelkorsett
in allen Farben bisher 12,50, jetzt Mk.

Gummischiöpfer
Seidenbatistkorsetts
hneueste Form, schwere Qual., aparte Muster 90tiefschnürend mit e disn. jetzt Mk. 13

Strumpfhaltergürtel mit 2 Paar Haiter Mk. 1,95,
Bättenhbalter Mk. 1,25, Schlapfhoses und Sehblalanzäüge.

neueste Form,atlerbester ren G

m. d 9

unter Preis!

Eernrut; Leipeiger Str. 70 71 r

Fſctale -Seeſtern, ehe Str. 60.

das Beſte vom Beſten.
köſtlich im Geſchmack. Große

Freitag und Sonnabend veranſtalte 2 billige Aaltage und ver
haufe, ſolange Vorrat reicht:

Feinſte Bundaale
und Pfund nur 1 20 M., ferner empfehle:

CLubeca-Bratheringe,
einſte Bratung, delikate Marinaden,

uswahl in Oelſardinen 1 Kilo57 oſe 2 M. Feinmarinaden in verſchied Tunken. LachsPaſteten,

heringe, Sardellen, Freiburger Salzdillgurken und Sauerkohl.

Bücklinge à Kiſte nur 3,40 M.
Sprotten à Kiſte nur 0,90 M.

gaoneeo J Maier
Fernruf 6059 Hordorfer Straße 1

Mlligſte Vezugsguelle ſür Viederverläuſer.

99„Seeffern
Ceipziger Straße 60, neben Café Wilhelm.

Uefern frei ans von 5 Zemner an

erstkKlassige Briketts
Marke M. W. m. d. Krone Kraft Phönix W. W. Luckengau

sowie PreBsteine, Koks für Zentratheizung undOfenfeuerung. Brennholz in Klötzen sowie ofenfertig.
Bei Bedarf bitten wir auf unsere prima Marken zu achten,

nur dann KLaunfen Sie billig.
AA7=S Selbstabholern stehen Handwagen zur Verfügung.

ccceere-- ca

Leder-
Ausschnitt

Guwm Absütze
bedarfsartikel

kargt man nur in dem
pezialgeſchäft bei

Wun hranig ledernig
Neue Promenade 15.

Empfehle mich zum bigenund Liefer und oſrieſſchen

wo und be
aller Gattungen,Wie Pfer d en jeglicher

Sereng reelle Bedienung zugeſichert.
ar lVieh- und Prora

Jever h
J hh 49.

n Ab T n hin aus iehnett rn der monaie
n den größten Theatern Amm Riesenerfolg aufgekuhbrt v

Denn dieses Praehtwerk der Gols
wvrwProduktion ist einzig dastehen
weil es ergreifencle Hand ung n

roßer Ausstattung.

Amerika in blendendPhotographie vereinigt. sehöng

in Urettunrang für tteldeutechiasſ:
nstler

I dem berühmten amerikanischeRoman es for Sale von II
upert Hughes.
Riesen- Film a

der alles in sich vereinigu
Neben den traumhaft sehönen Bildern der Wünts

die Sehrecken der wandernden Dünen. amDie schönsten und rassigsten Frauen
Die interessantesten Männer Amerikas2 umranken die dramatiseche Hanälang. net i

21 Kriminaſität, Liebe u. Haß, Treue u. Tück
S im Liebesleben einer jungen Frau werden mit rückſtel
i größter Kunst und Ausärucksefähigkeit behandelt. e u

Das Kkochends Leben in den Riesenanlage V annet
Hollywoods, der größten Filmstadt der We re

ersteht vor unserm Bliek. genannte
g Artisten mit über Amerikas Grenzen bekannten Größen 200 gegen

2
beim Spiel mit dem Tode beloben die Zirkus- Szenen en e

e v. mung hDurch den Riesenbrand eines Zirki e
ſtellung J

mit seinem panisehen SehreeKken erfährt klärte, inder gigantisohe Riesenfiim seinen Absehlas, könnten r

So sind denn mit gutem Recht alle Erwartungen bet
diesem neuesten Goldwyn- Film höchstzgespannt!

entſpreche
Communi
Streichun

Hierzu der ausgezelchnete Bühnentell:

Die 3 Bucital's
in ihrer neuesten Bähnen-Attraktion:

In er Sehlosöruine
AMimische Vollenänng. Prachtvolle Dekorationen

Bühnenbild: Kunstmaler Moritz Zesehmar.
Anfang Wochentags 4 Vhr, Sonntags 3 Vhr.

Ab heute en
R Des Riesenerfolges wegen
und als Antwort auf unzähligen telephonischen

genzweite Woche verlängert!

Jachkie Coogan
der 10 jährige h m prachtvollsten

Zirkusfüm aller 20Das Zirkushind

II Die Tragödie eines kleinen T
Knaben beim Zirkus.

Hier versagt das schildernde Wort. Man mub diesen
Filmm sehen. Kommen z sich zu überzeugen.
Der ausgerelehnele ſümoristlsohe Telll

9v. a.: Dodo als Fremdenführer- die Je
Laehen, Lachen und immer wieder Laohen! ar

die

Jugendliche zahlen bis J Uhr nachm. halbe Prelse

Alle Drürkrarhen für lie Industrie
in e usstattungOtto Thiele, i. n
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